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TelegranmAdreſe: Conurie rauh

„Im liberalen Lager
ſieht es trübe aus ſo ſchreibt die „Danziger Zeitung“

„und wenn die Wähler den fortgeſetzten Hetzereien und perſön
lichen Kämpfen nicht ein Ende machen, ſo wird das künftige preu
ßiſche Abgeordnetenhaus eine noch ſchlechtere Zuſammenſetzung haben

als das dis en
Das Rickertſche Blatt hat vollkommen recht, es ſind trübe

Ausſichten im Lande für den ren und kein Jammern oder
Anfeuern wird dieſe Ausſichten beſſern. Der Freiſinn hat in
der Bevölkerung ausgeſpielt; die rtei der ſteten Negation
und der abgeſtandenen iheitsphraſen hat abgewirthſchaftet,
bevor ſie nur einmal recht ans wirthſchaften gekommen iſt.

Nun quälen die freiſinnigen „Jntelligenzen“ mit aller
lei wunderlichen Bemühungen ab, um den „liberalen Hauch“
wieder anfzufriſchen. rgebens! Der Freiſinn ſteht und fällt
mit ſeinem Mancheſterprogramm und eben die Wirth-
ſchaftspolitik jener Partei iſt es, die ein gänzliches Fiasko
gemacht hat. Starrer und eigenſinniger iſt ſelten die Freihandels
doktrin verfochten worden, als das etwa ſeit Beginn dieſes
Jahrzehnts von ſeiten der Herren We Brömel, Rickert c.
geſchah. War es doch der delſtrumpf, welcher die Parole

Kampf gegen die Junker“, gegen die „gefährlichſte Menſchen
kaſſe ausgegeben hatte. Der Wadelſtrumpf wähnte ſich
ſeinem Ziele nahe; er vertheilte ſchon unter ſeinem An
hange Miniſterportefeuilles und übte ſich in höfiſchen Kompli-
menten.

Wie arg hat aber nicht der Barth-Rickertſche Freiſinn diewahre Strömung im Volke verkannt! Schon der bloße Ver-
dacht, daß die Barthſche Politik zur maßgebenden werden
könnte, hat genügt, um die Wadelſtrümpfler wegzufegen. Denn
außer dem nachträglich noch gemaßregelten Dr. rth wäre
ohne die Hilfe der nicht mancheſterlichen Parteien
kein ein ziger vom Rickertſchen Freiſinn in den Reichstag
gelangt.Sie „Konſervative Korreſpondenz“ erinnert
daran, daß inan bei den Reichetage wahlen ſich wohl gefragt

habe, ob es nicht dem Wohle des Vaterlandes dienen würde,
wenn man von ſeiten der en ien unter

e ca„Wir haben damals widerſprochen und ſind auch heute noch der
Anſicht daß der radikale und rückſichtsloſe Demokrat à i Eugen

weniger
äßigte, mit allerlei irationenn treitfrage

ern iſt lediglich per

In der Sache ſelbſt unterſcheidet ſich keine der freiſinnigen Rich
tungen von der andern.

Schlagen offgioe Organe als Wahlparole den Ruf: „fort mit
der freiſinnigen Volkspartei“, vor, ſo werden die Wähler Bedenken
tragen müſſen, dieſem Vorſchlage ohne weiteres zu folgen. Es iſt
wirklich gar nicht einzuſehen, weshalb die „ſtaatserhaltenden Par
teien in den hauslichen Streit des Freiſinns ſich einmiſchen ſollten.

rr Rickert freilich erſleht ſehnſüchtig Hülfe von rechts „bis zu den
Freikonſervativen hin. Sollte es wirklich Jdealiſten geben, die
ſenem Flehen eines Hauptvertreters des Mancheſterkhums, eines
Hauptbeſchützers der Judenſchaft in corpore, Gehör leihen

Uns die Zeiten ſolcher Kompromiſſe, die nur den Zweck
haben, einem beſonders verpönlen Gegner „eins auszuwiſchen“

und dafür einem anderen Gegner als „das kleinere Uebel“ zum
Mandat, das er ſchließlich gegen die, die ihn gewählt, ausübt, zu
verhelfen, dieſe Zeiten ſollten endgültig vorüber ſein. Heutzutage
iſt es das Prinzip, was ſiegreich iſt, und nur die eigene
Kraft vermag Siege herbeizuführen, die dauernd ſind.

Man laſſe alſo Herrn e ſchimpfen und Herrn Rickert hilf
los jammern ſie haben es Beide nicht beſſer verdient. Statt denWadelſtrümpflern in der Wählerſchaft durch S enkommen noch
einmal aufzuhelfen, ſehe man ſich nur die „feindlichen Brüder“ genauer an. Man wird finden, daß es für die konſervative Partei

vollſtändig gleichgiltig iſt, ob die Richterſche oder die Rickertſche
Richtung im Freiſinn des neuen Abgeordnetenhauſes überwiegt.“

Auch in nationalliberalen Kreiſen ſcheint man ſich mehr
und mehr von der Unfruchtbarkeit eines Zuſammengehens mit
dem Freiſinn zu überzeugen. Wie die „Saalezeitung“hört, ſtoßen die Verhandlungen zwiſchen den beiden liberalen

Parteien unſeres Wahlkreiſes wegen eines Zuſammengehens bei
den bevorſtehenden Landtagswahlen auf „un verho ff t e und
unerfreuliche“ Schwierigkeiten. Das Blatt weiß darüber
folgende Mittheilungen zu machen

„Auf die Benachrichtigung an den Vorſtand des Nationalliberalen
Vereins von dem am Donnerstag im „Liberalen Wahlverein“ ge
faßten Beſchluſſe iſt dem Vorſtande des letzteren Vereins die Mit

geworden, daß der Nationlliberale Verein auf den freiſinnigen
orſchlag, als gemeinſame Kandidaten den bisherigen Abg. Prof. Dr.

Friedberg und den Stärkefabrikanten und Stadtverordneten Schmidt
aufzuſtellen nicht mehr eingehen könne, da kurz vor Eintreffen des
Briefes, in welchem das Anerbieten des „Liberalen Wahlvereins“ ge
macht wurde, das Abkommen des Nationalliberalen Vereins mit den
Freikonſervativen und Konſervativen, alſo die epernrg des Kartells,feſt abgeſchloſſen worden ſei. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier
zunächſt nur um eine Entſchließung des Vorſtandes des Nationalen
Vereins, die erſt noch der Beſtätigung durch den Verein ſelbſt bedarf.
Morgen (Dienstag) Abend ſoll ſich, wie wir hören, der Nationalliberale
Verein mit der Sache befaſſen, und es entſpricht nur der Stellung, welche
wir bisher 8 der Landtagswahl eingenommen haben, wenn wir den
dringenden Wunſch ausſprechen, daß der Nationalliberale Verein ſeine end
giltige Entſchließung im Sinne der Einmüthigkeit zwiſchen den Libe
ralen aller Schattirnngen faſſen und ſeinen Vorſtand von dem vor-
läufigen Abkommen mit den Konſervativen, das man doch gewiß nicht
leichten Herzens, ſondern ehe man das letzte Anerbieten des „Libe-
ralen Wahlvereins“ kannte ja vielleicht, weil man daſſelbe noch nicht
kannte, getroffen hat, entbinden möge.

ir unſererſeits erwarten mit Beſtimmtheit, daß der National-
liberale Verein ſeinen Vorſtand nicht desavouiren wird. Der vor-
läufige Beſchluß des Vorſtandes entſpricht genau der Haltung, welche
die nationalliberale Partei im ganzen Lande eingenommen hat, die
Wahlbündniſſe durchweg auf der rechten Seite zu ſuchen.

Deutſches Reich.
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt von loß

Primkenau, wo ſie mehrere Tage S Beſuch bei ihrem Bruder,
dem S Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, verweilte,
wieder in Berlin eingetroffen und hat ſich alsbald nach Jagd
ſchloß Glienicke begeben.

Jn militäriſchen Kreiſen ſieht man mit beſonderem
Jntereſſe dem Zuſammentritt der Kommiſſion von Kavallerie-
offizieren enkgegen, welche über ein neues Exerzierreglement
für die Kavallerie berathen wird.

Wie aus Karlsruhe telegraphirt wird, wird in einem
hochoffiziöſem Artikel der „Bad. Correſp.“ die von allen Parteienverlangie Einführung bes direkten Landtagswahlrechts
entſchieden zurückgewieſen.
Reichstagswahlrecht keine

Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer

Man habe mit dem direkten
ermuthigenden Erfahrungen ge-

wurde geſtern die Diskuſſion über die Soldatenmißhand
r gen t Der Kriegsminiſter, Freiherr von
Aſch, beſprach die e im Laufe der Debatte er-
wähnten Fälle von Mißhandlungen und hob bei Schluß der
Debatte hervor, es ſei nothwendig, die Armee in ſchlagfertigem
Zuſtande zu erhalten. Wenn das nicht geſchehe, wären die für
das Militär verausgabten Millionen zum Fenſter hinaus-
geworfen.

Die Zuſammenſtellung der im preußiſchen Staate
während des Juhres 18 vorgekommenen Geburten, Ehe
ſchließnngen und Sterbefälle iſt im Königlichen Statiſtiſchen
Bureau beendigt und umfaßt auch alle ſeitens der Standesämter bis
Anfang des Mai angezeigten, erſt nachträglich in die Geburts oder
Sterberegiſter eingetragenen, in jenem Jahre vorgekommenen Fälle.Die Zahl der Geborenen und der Neuvermählten Jat ſich etwas ver

mindert, die Zahl der Sterbefälle hat um ein Geringes zugenommen.
Die natürliche Bevölkerungsvermehrung iſt deshalb zwar etwas nied
riger als im Jahre 1891, aber immer noch ſehr hoch, auch höher als
im Jahre 1890 geweſen. Wir ſtellen die wichtigſten Zahlen für die
Geſammtbeoölkerung des Staates und die letzten drei Jahre hier-
unter zur Vergleichung neben per

1891 1892
neugeſchloſſene Ehen 244 657 245 906 245 447
geboren überhaupt 1130301 1177209 1143 904
lebend geboren 1092 334 1 138 163 1 106 503
davon ehel. Knaben 517792 540 172 525 256
davon ehel. Mädchen 490 909 511845 4596 804
davon unehel. Knaben 42 725 44 084 43 203
davon unehel. Mädchen 40 908 42 062 41 238
totgeboren 37 967 39 046 37 401
davon ehel. Knaben 19 205 19 876 18861
davon ehel. Mädchen 14 849 15 136 14 694
davon unehel. Knaben 2229 2 215 2127
davon unehel. Mädchen 1 684 1 789 1 719
geſtorben überhaupt 755 235 728 463 752 055
davon männliche Per-

ſonen 393 965 379 123 391 934
»avon weibliche Per

ſonen 361 273 349 340 360 121
natürliche Bevölke

rungs-Vermehrung 375 063 448 746 391 849
Die Wahlſtunde iſt für die Stadt Königsberg auf

1 Uhr Mittags anberaumt worden, für die Stadt Bromberg
auf 12 Uhr Mittags.

Abg. Dr. Alexander Meyer nach Meldungen
Berliner Blätter erklärt, daß er in Rückſicht auf ſeine durch
die Anſtrengungen der letzten Jahre angegriffene Geſundheitzur Zeit nicht in der Lage ſei, neben Tun Reichstags
mandat eventuell noch ein Mandat für das Abgeordneten-
haus zu übernehmen; für die nächſte Zeit müſſe er ſeine
parlamentariſche Thätigkeit auf den Reichstag beſchränken.

Die Freiſinnige Vereinigung in Wiesbaden hat be
ſchloſſen, nicht für den national- liberalen Kandidaten,
ſondern für den der Freiſinnigen Volkspartei, den
Genoſſenſchaftsanwalt Schenk, einzutreten.

Ueber Verſammlungen in Sachen der geplanten neuen
Tabak und Weinſteuer liegen heute folgende Nachrichten vor:

Heidelberg, 9. Oktober. Geſtern wurde hierſelbſt in der von
den Tabak Intereſſenten Badens abgehaltenen Verſammlung be-
ſchloſſen, der Tabakfabrikatſteuer unter der Bedingung einmüthig zu
uſtimmen, daß die Jnlands Steuer zur Aufhebung gelangt, der
Tabakzoll in gegenwärtiger Höhe aber aufrecht erhalten wird. Sollte
s die Regierung mit dieſer Bedingung nicht einverſtanden erklären,
o ſei gegen die Tabakfabrikatſteuer in energiſcher Weiſe Stellung zu

nehmen. Der „Bund der Landwirthe“ wurde gleichzeitig von der

Am Kniſerhofe zu Berlin.
Von Paul Lindenberg.

(Nachdruck verboten.)

IV. (Schluß).
Die Thätigkeit des Kaiſers. Sein Einkommen.

der vormiltäglichen Spazierfahrt wie nach der Früh-
ſtückstafel dauern die Vorträge und Empfänge fort. Die einzelnen Miniſter und die deſorkchefs er eeee und es ſind
nicht nur große Staatsſragen, die hier entſchieden werden auch
ſcheinbar unbedeutende Dinge finden ihre Beſprechung und ihre

ſoforlige Erledigung. So Halte einmal der Kultusminiſter
nicht der jetzige einen bekannten Berliner Journaliſten zu
einer Ordensauszeichnung vorgeſchlagen und bat um die Geneh-
migung des Kaiſers, worauf dieſer ſogleich meinte: „Aber ge
wiß wir hätten es nur ſchon längſt thun ſollen Zwiſchen
die Vorträge, zu denen mehrmals wöchentlich auch der n
präſident und der Generalintendant erſcheinen, dieſe
Herren, falls ſie nicht Uniform tragen, legen den ſchwarzen
Ueberrock an, ſchieben ſich Audienzen, Empfänge beſonderer
Perſönlichkeiten, wie der Verlreter ſreinder Länder oder der in
Berlin zum Veſuch anweſenden h Geſandten, von hohen
Militärs und Staatswürdenträgern, die Enigegennahme ſpezieller
Sachen, wie der Orden verſtorbener Generale aus der Hand
ihrer Söhne, und ſchließlich fehlt es nicht an der Durchſicht
wichtiger Schriftſtücke, und der Kaiſer dehnt den Begriff der
„Wichtigkeit“ ziemlich weit aus. So werden im Berliner Poſt
muſeum die Zeichnungen und Pläne des in Memel neuerrichteten
Reichspoſtgebäudes aufbewahrt, die dem Kaiſer zur Billigung
unterbreitet waren und die er mit verſchiedenen S
Randbemerkungen, wie: „Dieſer Giebel muß wegen der dort

rrſchenden ſtarken Seewinde feſter verankerk werden,“ ver-
at.

Sehr viel Zeit, namentlich in den Wintermonaten, be
anſpruchen auch die repräſentativen Pflichten der Kaiſerwürde,
ni an dringlich Arbeiten werden dann wohl einige Tageau deſhe n, aber im allgemeinen liebt der Kaiſer keine „Reſte“,

und nachdem der Feſtesjubel und Trubel in den n des
Schloſſes verhallt, kommen Abende, an denen die elektriſchen

Flammen der beiden Arbeitslampen auf dem kaiſerlichen Schreib-
tiſch bis weit über Mitternacht hinaus brennen. Und ſelbſt
neben ſeinem Lager liegen Papier und Bleifeder zur ſchnellenAufnahme von Notizen. Die Korreſpondenz mit WGuen fürſt-

lichen Verwandten und beſondern Vertrauten erledigt der
Kaiſer ſelbſt; während die offiziellen Schreiben auf großen
Quartbriefbogen, welche unter dem Kaiſeradler die eingepreßte
Aufſchrift: „Geheimes Civil- Kabinett Sr. Majeſtät des deut
ſchen Kaiſers und Königs von Preußen“ tragen ausgeführt
werden benutzt er kleine weiße Oktavbriefbogen mit der unter
dem Kaiſeradler befindlichen Anführung des jedesmaligen Auf-
enthaltsorts. wie Kaiſerliches Schloß“, Berlin „Neues
Palais““, Potsdam, „Kaiſerliche Yacht Hohenzollern“, und
ſelbſt auf der Segelyacht „Meteor“ ſehlt es nicht an beſonderm
Briefpapier mit der zierlichen Vignette eines bekannten
Künſtlers.

Daß bei einer derartigen Thätigkeit wenig Zeit zur Lektüre
bleibt, liegt auf der Hand, trotzdem verfolgt der Kaiſer eifrig
die hervorragenderen Erſcheinungen der deutſchen Militär-Litte
ratur, wie auch diejenige des Auslands. Täglich erhält er
ſodann in einer Mappe eine Anzahl der politiſchen Zeitungen
Berlins wie denen der hauptſächlichſten Provinzſtädte ent-
nommener Ausſchnitte, die auſ leichte Kartonſtreifen geklebt ſind
und ſtets am Rande den Titel des Blattes, die Nummer des-
ſelben und das Datum tragen; zuweilen werden dieſe deutſchen
Preßſtimmen durch franzöſiſche und engliſche vermehrt. Wenig
bekannt dürfte ſein, daß der Kaiſer noch als Prinz einen An
gehörigen der deutſchen Preſſe beſonders geehrt hat; von Bonn
aus beſuchte er einmal den Karneval von Köln, und als ihm
bei einer großen an im Viktoriaſaale mitgetheilt wurde,
daß ſich unter den Anweſenden auch Dr. H. Grieben, der
Redakteur der „Köln. Ztg.“ befände, brachte er einen Togſt
aus „Dr. Grieben iſt auch ein Feldherr, er führt täglich
Tauſende von Soldaten in den Kampf. Meine Herren,
Kamerad Dr. Hermann Grieben lebe hoch!“

Während die Kaiſerin in der ſchönwiſſenſchaftlichen Litte
ratur Bücher wie die von liebenswürdigem Humor und feiner
Grazie durchwehten Schriften Heinrich Seidels bevorzugt, greift
der Kaiſer lieber zu einem hiſtoriſchen Roman, namentlich wenn

deſſen Stoff der deutſchen Vergangenheit entnommen iſt bei

ſeinem ausgeprägten Enthuſigsmus für deutſches Leben und
Weſen feſſeln ihn derartige Bücher am meiſten, und mit freu
digem Genuß verſenkte er ſich ſchon als junger Prinz in Theo-
dor Fontane's an geſchichtlichen Erinnerungen reiche e
„Märkiſche Wanderungen“. Aber auch außerdeutſche Geſchichte
zntereſſirt ihn lebhaft, und hier ſind es die Romane von Georg
Ebers die ihu häufig gefeſſelt. g. Schluß noch die bei-
läufige Bemerkung daß wie manches andre gekrönte Haupt,
auch Kaiſer Wilhelm eine beſtimmte Sammelpaſſion hat, und
zwar für Autographen und Porträts hervorragender Zeitgenoſſen,
und daß ſeine Freude eine große iſt, wenn er ſeine Sammlungen
um werthvolle Blätter vermehren kann.

Ehe wir im nachſtehenden kurz von dem Einkommen des
Kaiſers ſprechen, bemerken wir, daß der Monarch als Kaiſer
von Deutſchland für ſeine Perſon keinerlei materielle Ent-
ging en erhält, ſondern nur als König von Preußen; ſelbſtür repräſentative Ausgaben giebt das Reich nicht einen Pfennig

während für dieſe Zwecke dem Reichskanzler 18000 und dem
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes 14000 Mk. rn
ausgezahlt werden. Als König von Preußen bezieht der Monar
vom Staate eine durch Geſetz vom 7. Januar 1820 feſtgeſetzte
Rente aus den Einkünften der Domänen und Forſten von
7 719296 Mk., zu denen ſich ein durch Geſetz vom 20. Februar
1889 feſtgeſtellter „Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds“
im Betrage von 8000000 Mk. geſellt. Dieſe Summe ſteht
dem Kaiſer direkt r Verfügung derStaal bezahlt fern er für
das Geheime Civilkabinet jährlich 122260 Mk., zu „Gnaden-
bewilligungen aller Art“ 1500000 Mk., und zu letzteren Zwecken
ſteuert auch das Reich noch dieſelbe Summe bei, ebenſo wie es
für die Adjutanten des Kaiſers jährlich 88500 Mk. bezahlt.
Das eigentliche Vermögen des königlichen Hauſes beſteht aus
dem Gute Erdmannsdorf in Schleſien, drei Gütern im
Kreiſe Oſthavelland, 48 Pachtvorwerken deren Mehrzahl
bereits von König Friedrich Wilhelm I. für ſeine Nachkommen
„mit vielem ſauern Schweiß käuflich erworben wurden“
und einem Forſtbeſitze von 14 Das „Königlich
Prinzliche Familienfideikommiß“ umfaßt drei große Güter
von zweien bezieht Prinz Friedrich h die Erträge und
ſeit dem Tode des Herzogs von Braunſchweig noch das Thron
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Verſammlung aufgefordert, ſämmtliche Tabakspflanzer Deutſchlands
für den Beſchluß zu gewinnen.

Freiburg i. B., 9. Oktober. Eine geſtern hierſelbſt ſtattge
fundene Verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine Badens kam
u der Reſolution, daß eine Beſteuerung der Kunſtweine wohl eine
dothwendigkeit ſei. Dagegen bedeute die in Ausſicht ſtehende Be

ſteuerung des Naturweines für die geſammte Landwirthſchaft eine
drückende Laſt, welche die materielle Lage der Weinbergsbeſitzer eben
ſo wie die aller anderen Intereſſenten arg zu gefährden 83

Kreuznach, 9. Oktober. Die Weinproduzenten und Weinhändler
des Nahethals hielten hierſelbſt zwei überaus zahlreich beſuchte Ver
ammlungen ab. Aus denſelben ging der Beſchluß hervor, der

eichsregierung eine Petition einzureichen, worin gegen jede Art derWeinbeſſenerag Proteſt erhoben werden ſoll.

Der „Sozialiſt“, das Organ der „Unabhängigen“ ſchreibt
in ſeiner Nr. 41:

„Muth! Pallas, der Attentäter von Barcelona iſt mit
einem unerſchütterten Gleichmuth in den Tod gegangen. Darin
We er ſich würdig den Chikagoer Fünfen, Reinsdorf und Ra
vachol an

„Der Czar lebt immer noch aber die Nihiliſten
laſſen ihm keine Ruhe. Er wird ſich vermuthlich bald zu einem
natürlichen Tode bequemen müſſen, wenn er dem gewaltſamen ent
gehen will. Jn Warſchau ſind neuerdings nihiliſtiſche Studenten
verhaftet worden. Aber es will alles nichts helfen.“

Jn roherer Form iſt die Verbrüderung der deutſchen
Sozialiſten mit feigen Mördern noch nicht zum Ausdruck
gebracht worden, als dies hier geſchieht. Der „Vorwärts“
und die r Führer haben jedoch ebenfalls keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß auch ſie ſich mit jenen Ver
drechern ſolidariſch verbunden erachten, und wenn von der

fraktionellen“ Sozialdemokratie etwa wiederum die obigen
Leiſtungen der „Unabhängigen“ verleugnet werden ſollten, ſo
weiß man doch, daß es ſich immer nur um den Streit über
die gegenwärtige Um handelt. Ob der Umſturz durchdie Shgen, Liehknecht, Bebel und deren Genoſſenſchaft oder

durch „Unabhängige“ und Anarchiſten ins Werk geſetzt würde,
gen für den Effekt des Umſturzunternehmens durchaus
gleichgiltig.9n derſelben Nummer des Sojzialiſt erklärt Herr Guſtav

Landauer den „Genoſſen“ Bebel für einen Lügner, weil
dieſer kürzlich geleugnet hat, gegen Landauer in ging die
Bezeichnung „Polizeiſpitzel“ angewendet zu haben. „Herr Bebelweiß zwar ſo rei t der genannte „Unabhängige“ daß
er gelogen hat, aber er ſoll auch erfahren, daß es eine
argße z Menſchen ger s weiß“. Darum werden
„alle Theilnehmer und Zuhörer beim Züricher Kongreß“ erſucht,
gegen Bebel Zeugniß abzulegen. Als ob dies das erſte Mal
geweſen wäre, wo Herr Bebel wußte, daß er gelogen hat!

Ferner u „Unabhängiger“ im „Sozialiſt“, wie er
von e en in einer Grillenbergerſchein Verſammlung zu
Nürn erg gemißhandelt worden ſei. „Jch war froh ſo
ſchließt der Bericht als ich im Bette lag und meine ver
ar Knochen ausruhen konnte.“ Derartige Liebenswürdig-
eiten thun aber der Solidarität der Sozialrevolutionäre keinen

Sintrag. Wie friedlich verkehren jetzt die „Genoſſen“ von
Vollmar und Liebknecht, und allzuweit vom „Verhauen“
ar greſe Beiden in ihrem Streit um die Taktik doch wirk-
ich nicht.

Vor kurzem war von uns einer Berliner Juden-Ver-
r gedacht worden, in der nach vorliegenden Zeitungs

erichten der Hauptredner geäußert haben ſollte, „das Judenthum
ſollte immer mehr eingedenk ſein, daß es ein heiliges hohe-
prieſterliches Volk iſt.“ Dem „Dresdener Journal“ iſt nun-
mehr eine ausführliche Zuſchrift des betreffenden Redners,
Rechtsanwalt Lohmann in Dresden, zugegangen, in welcher be
gar wird, der obige Satz ſei nicht genau wiedergegeben. Der

err Rechtsanwalt erklärt, wörtlich ſich folgendermaßen geäußert
zu haben: „Jeder Jude ſollte immer ſich deſſen bewußt ſein
und bleiben, was in dem Bibelwort geſagt iſt: Und Jhr ſollt mir
ſein ein Reich von Prieſtern und ein heiliges Volk.“ Der
Unterſchied zwiſchen den beiden Wendungen iſt unerheblich. Das
Citat des Dresdener Rechtsanwalts hatte doch nur den Zweck,
das Selbſtbewußtſein der Juden zu kräftigen und deren Streben
nach Macht und Gewalt über die Chriſtenheit zu beſchönigen
und ihm Vorſchub zu leiſten. Die chriſtliche Bevölkerung wird
darum gut thun, die Lohmannſche Aeußerungen ſich zu merken.

Zeitungsſchau.
Das offizielle Organ der nationalliberalen Partei, die

„Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt heute an
leitender Stelle:

„Jn den Kreiſen, welche den ſchwebenden Reichsſteuerprojekten
eine grundſätzliche Oppoſition entgegenbringen, wird immer von Neuem
auf die ſogenannte Liebesgabe bei der Branntweinſteuer hinge

lehen Oels, deſſen Nießbrauch der jedesmalige h Kron
rinz hat. Ferner ſteht dem König ſelbſtverſtändlich außernen baren Privatvermögen als Oberhaupt der königlichen

Familie der von r Wilhelm III. begründete und laut
teſtamentariſcher Beſtimmung durch die Nachlaſſenſchaft Kaiſer

ilhelms J. ſehr vermehrte Kontreſor zur Verfügung, der heute
an 30 Millionen Mark betragen mag, deſſen eine Hälfte jedoch
als „eiſerner Beſtand“ betrachtet und nicht angegriffen wird.

Dieſen Einnahmen ſtehen nun ſehr erhebliche Ausgaben
gegenüber, denn nicht, wie es in England der Fall, bewilligt
der Staat noch beſondere Bezüge den Familiengliedern des
königlichen Hauſes und ſtattet auch nicht bei etwaigen Ver
mählungen c. aus, ſondern all dies liegt dem König zur allei
nigen Laſt. Dazu kommen die ſehr bedeutenden Summen für
die verſchiedenen königlichen Theater hier bezieht nur Kaſſel
einen Etatszuſchuß von 108000 Mark far die Hofmuſik, die
königlichen Gärten und Schlöſſer (letztere ſind allerdings, wie
auch das Vermögen des Königs, von jeglicher Steuerabgabe
befreit), Penſionen, Unterſtützungen 2c. und ſehr umfangreiche
Beträge für repräſentative Pflichten.

Nicht unintereſſant dürfte es ſein, einen Blick auf die Civil
liſten der übrigen deutſchen Staaten und ausländiſchen e
u m Die Civilliſte Bayerns beläuft ſich auf 5 403 986 Mk.

die Württembergs auf 2095 308 Mk., die Sachſens auf
3 052 300 Mk. Es folgen dann Heſſen mit 1 199 145 Mk.,
Baben mit 1 289 983 Mk., SachſenWeimar mit 960 000 Mk.
der von Braunſchweig bezieht 1 125 323 Mk.
Von den übrigen europäiſchen Civilliſten iſt die des Kaiſers von
Rußland am reichſten ausgeſtattet, denn ſie beläuft ſich auf
35 216 000 Mk., dann folgt die des Kaiſers von Oeſterreich mit
23 250 000 Mk. und diejenige der Königin von England mit
18 385 550 Mk., während die Italiens ſich auf 15 250 000 Mk.
und die Spaniens auf 9 800 000 M. beläuft. Hierzu iſt zu
bemerken daß namentlich der Kaiſer von Rußland und der
öſterreichiſche Herrſcher über ſehr beträchtliche Privatvermögen
verfügen die ihnen ein freieres Schalten und Walten vom
Geldſtandpunkt aus geſtatten, was in
Fall ſein ſoll!

reußen nicht immer der

wieſen, welche den wirklichen Bedarf neuer Einnahmen im Reiche in
Verbindung mit einer Erhöhung der Börſenſieuer vollauf zu decken
im Stande ſei. Jm Intereſſe einer ernſten Erörterung der im Reichs
tage ſich unabweislich aufdrängenden Aufgabe wäre doch zu wünſchen,
daß das Märchen von dem „Vierzigmillionengeſchenk“ endlich aus
dem Spiele bliebe. Die von Seite genährte Vorſtellung, als
ob hier 40 Millionen nur ſo dalägen, die der Reichsſiskus einſtecken
könnte, auf die er aber zu Gunſten der Brenner verzichte, iſt ohne
glichen Halt. Die Wirkung, welche die Steuerdifferenz in dem

ranntweinverbrauchsab er von 1887 thatſächlich gehabt hat,läßt ſich mit alhematiſhher icherheit und allgemein gültig nicht

feſtſtellen, män mag über ſie ſtreiten aber daß aus ihr auch nur
etwas Aehnliches wie der gewöhnlich behauptete koloſſale Gewinn
hervorgegangen wäre, kann niemand behaupten, der ſich ehrlich an
die Sache hält. Jene Steuerdifferenz iſt in dem Geſetze in einem
Betrage gegriffen worden, den wir unſererſeits für zu hoch gehalten
haben. Die Maßregel der unterſcheidenden Steuerbehandlung ſelbſt
aber haben wir als eine volks wirthſchaftliche Nothwendigkeit aner-
kannt, und wir würden es für einfach unmöglich halten, ſie jetzt be
ſeitigen zu wollen. Wenn die „Freiſinnige Zeit ung“ dieſe
Beſeitigung bei jeder Gelegenheit anbietet, geh bleibt ſie nur ihrem
ſtets eingenommenen Standpunkte treu. Sehr verwunderlich aber

ſie jetzt Bundesgenoſſen von Seite erhält,
welche 1887 den der hohen Differenz von 20 Mark entſchieden
pat nämlich vom Centrum. Jn der „Köln. Volkszei-

wo man das Tabak wie das Weinſteuerprojekt ſehr leb
haft bekämpft, wird der Rath gegeben, eher zehnmal die „Liebes

anzugreifen. Allerdings braucht damit nicht eine vollſtändige
ufhebung der Steuerdifferenz gemeint zu ſein, und einen „Angriff“

auf den beſtehenden Betrag derſelben enthielt ja bekanntlich auch der
urſprüngliche Entwurf des Reichsſchatzamts vom vorigen Jahre.
Wie aber iſt es gekommen daß nachher der Bundesrath die
renz in der vollen Höhe von 20 Mark aufrecht erhielt er
bairiſche Finanzminiſter iſt es geweſen, der dies e t hat.
Und er hat in der Reichstagsſitzung vom 16. Januar d. J. die
Gründe dafür ansführlich dargelegt Gründe, welche die Differenz
als im Intereſſe der Kleineren und Mittleren geſchaffen und für
dieſe auch in der bisherigen Höhe weiter nd erklärten.
Wenn die „Köln. Volkszeitung“ die Rede des Herrn v. Riedel noch
einmal durchleſen will, wird ſie erkennen, daß für irgend welchen
„Angriff auf die Liebesgabe“ weder die bairiſche n n noch ein
bairiſches Centrumsglied zu haben ſein wird. Und nun kommt ein
Centrumsorgan das ernſt genommen zu werden beanſprucht, und
räth zu einer Maßnahme die wenn man ſie verwirklichen wollte,
am wenigſten auf die Unterſtützung des Centrums rechnen könnte.“

Das neue freiſinnige Wochenblatt „Durch Nacht zum Licht“,
von welchem bis jetzt zwei Nummern vorliegen, trifft z noch
nicht ganz den Hetzton des berüchtigten Rickertſchen Reichs
blatt“; allein bei einiger Uebung wird auch das Richterſche
Blatt dereinſt auf dem Gebiete der „volksthümlichen“ Klaſſen-
verhetzung Muſtergiltiges e Jn der neueſten Nummer
ſypnyft das Richter Ullmannſche Wochenblatt über die „Frei-
innige Vereinigung“.

„Was iſt das ſo fragt das Blatt und antwortet „Das ſind
die engeren Geſinnungsfreunde des Herrn Alexander Meyer, Major
Hinze u. ſ. w., alſo jener, die bei der Abſtimmung über die Militär
vorlage am 6. Mai als damalige „Deutſchfreiſinnige“ umfielen und
mit Ja ſtimmten. Sie haben dadurch die Zerſtörung der deutſch
reiſinnigen Partei herbeigeführt und der freiſinnigen Sache bei den
teichstagswahlen bitteren Schaden zugefügt.

„Der freiſinnigen Sache“, wie ſtolz das klingt und wie
wenig dahinter iſt.

iſt es, wenn

Jtalien und Frankreich.
ariſer Chauviniſtenblätter haben die inzwiſchen bereits

abgethane Nachricht an den Markt gebracht, daß Jtalien
Kriegsvorbereitungen treffe. Selbſt der hochgradigen
Unkenntniß und Voreingenommenheit des franzöſiſchen Durch
ſchnittspublikums war dieſes Anſinnen ein etwas zu ſtarker
Tabak, und beſonnenere Blätter haben ſich denn auch becilt,

nicht etwa Jtalijen zu entlaſten, ſondern unter Hinweis auf
die finanziellen Nöthe des verhaßten ſüdöſtlichen Nachbars die

renden Eigenſchaft als Mitglied des Dreibundes, irgend eine
andere politiſche Verhaltungslinie befolgen könne, als ihm „von
Berlin aus“ vorgezeichnet werde. Daß Frankreich ſelber unter
der Hand ſeine Alpengrenzbeſatzungen auf das Doppelte, ja
Dreifache ihres ſonſtigen Beſtandes bringt und dadurch Zie
italieniſchen Militärkreiſe ſtutzig macht, wird mit völligem Still
ſchweigen übergangen, und ſtatt deſſen den Jtalienern vorge-
worfen, daß ſie durch eines übrigens nur
geringen Bruchtheils der Reſerviſten, deren Dienſtzeit bei
der re ſoeben abgelaufen, ein ſchlimmes Beiſpiel gäben.llle dieſe ſeitens der franzöſiſchen Sagespreſſe gegen Jta

lien vorgebrachten Beſchwerden ſind ſo ſehr bei den Haaren
herbeigezogen, daß ihre ernſthafte Erörterung ſich erübrigt. Aus
ihnen ſpricht das hochgradige Mißbehagen gewiſſer franzöſiſcher
Politiker darüber, daß Jtalien ſich durch den bevorſtehenden
ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon ſo ganz und gar nicht aus
ſeiner ruhigen Sicherheit bringen läßt, ſondern die an jenen
Beſuch geknüpften Spekulationen des Pariſer Boulevard-
Chauvinismus Zug um Zug durch den Empfang engliſcher
Kriegsſchiffe in den Häfen des eigenen Landes parirt. Daß
man in Rom, in der Umgebung Humberts, über die wahre Be
deutung des ruſſiſchen Flottenbeſuchs ebenſowohl unterrichtet
ſ kann und thatſächlich auch iſt, wie ren Carnot, das
ällt den ſenſationslüſternen Hetzern der Pariſer Patriotenpreſſe

natürlich nicht ein. Sie machen ihre Ruſſenkampagne auf eigene
Fauſt, und brauchen als Seitenſtück dazu ein heimtückiſch gegen
den Frieden Europas wühlendes Jtalien. Dieſes Vorgehen
erſcheint umſo verwerflicher, als die Leidenſchaft des franzöſiſchenPöbels ohnehin einen bedenklichen be gen erreicht d und

n Jtalien ganz beſonders rege iſt. Dazu kommt die ver

„Unmöglichkeit“ Jtalien darzuthun, daß es in ſeiner wäh-

ängliche Aufforderung der Behörden an das Publikum, während
er herannahenden Ruſſenfeſte die n in die eigene

Hand zu nehmen was nur zu leicht z verhängnißvollenMißverſtändniſſen und kritiſchen Zwif enfällen aller Art führen

kann. Seit dem Tag von Aigues Mortes werden italieniſche
Staatsangehörige in Südfrankreich ohnehin als beinahe vogel
r betrachtet; es fehlt nur ein Vorwand, um die volle Wuth
er Maſſen gegen Jtaliener von neuem und ſtärker als zuvor
u die neuerlichen, den italieniſchen Offizieren, die
en Manövern bei Beauvais beiwohnten, aus der Mitte der

chauer pugefn ten Verbalinjurien geſtatten einen unerfreulichen
Schluß auf den Zuſtand der franzöſiſchen Volksſeele. Mit einem

Wort nicht Jtalien, wohl aber Frankreich iſt ſeit geraumer Zeit
der immer wieder auf's neue angreifende Theil, und wenn
franzöſiſche Blätter unter ſolchen Umſtänden den Mund von
angeblich italieniſchen Kriegsvorbereitungen vollnehmen, ſo wird
dadurch dem Tieferblickenden nur daß der Wunſch in
dieſem Falle der Vater des Gedankens iſt.

Der Arbeiter- Congreß in Paris.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus Paris, 8. Oktober: Geſtern wurde hier im
FaubourgduTemple der elfte Kongreß der Arbeiterpartei eröffnet,
eine Gruppe der Sozialdemokraten. welche ſich nach ihrem Führer

Guesdiſten nennen. Jn Wahrheit ſind es aber nicht nur die An
hänger von M. Guesde, die ſich dort r wiedenn ja überhaupt die einzelnen Parteien, trotz mancher Verſchiedenheit
in den Anfſichten, ſich nicht ſo ſcharf von einander trennen, um nicht

r vorkommenden Falles ihre Solidarität zu bekunden. Die
lufmerkſamkeit, welche dieſem ausſchließlich nationalen Kongreß ge

widmet wird, iſt eine ſehr bedeutende, denn man beginnt hier wie
überall mit der nun einmal nicht mehr zu leugnenden Thatſache zu
rechnen, daß die Sozialiſten eine ſtändig wachſende Macht bedeuten.
In 1848 hat der Sozialismus ſich im erſten Male offiziell bekundet,
doch waren es damals nur drei Männer, Proudhon, Pierre Leroux
und Conſidérant, welche denſelben repräſentirten und die, trotzdem
fie hervorragende Perſönlichkeiten waren, keinerlei nennenswerthen
Einfluß ausübten; heut befinden ſich unter den ſozialiſtiſchen Abge
ordneten viele, von denen die Mitwelt noch gar nichts weiß und die
Nachwelt auch ſchwerlich etwas erfahren dürfte, aber es ſind deren
49 in der Kammer, ja man kann die runde Zahl 50 angeben, denn
der Abbé Lémire iſt mit z denſelben zu rechnen. Der Kongreß iſt
von 105. Städten und 419 Gruppen und Syndikaten beſchickt worden,
die 80 Delegirte entſandten. M. Guesde erklärte, daß derſelbe nicht
den Zweck habe, innere ſozialiſtiſche Fragen zu berathen, ſondern daß
man in Wahrheit einen Kriegsrath abhalte, um den Feldzugsplan
feſtzuſtellen, mittelſt deſſen man gert erobern wolle. Die Ver

ei geſchloſſenen Thüren abgehalten
werden, d. h. die Preſſe v Hw man vergaß nür, daß

elbſt eine

ſozialiſtiſchen Abgeordneten Bueb, der eine e e erleidet,

Ausland.
Oeſterreich. Vie angeſichts der Eröffnung des Reichs

raths von der Arbeiterpartei geſtern Abend arrangirten Maſſen
demonſtrationen zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts ver
liefen trotz der koloſſalen Betheiligung und der bei den Ver-
ſammlungen gehaltenen ſcharfen Reden gegen das herrſchende
Syſtem allgemein ruhig. Jn einer der Verſammlungen griff
ein Je die liberalen Abgeordneten und beſonders den
Prof.

Reichsraths geſetzt werde.
Frankreich. Wie die Pariſer Blätter berichten, verſpricht

das militäriſche Reiterfeſt in der Maſchinengalerie äußerſt
brillant zu werden. Unter dem Kommando des bekannten
Reiters Beauregard wird eine non Quadrille zur Aus
führung gelangen, an welcher Jäger, Dragoner und Kuraſſire
theilnehmen werden. Die Direktion der Oſtbahn wird für
die Dauer der Ruſſenfeſte Extrazüge mit ermäßigten
von der ElſaßLothringen'ſchen Grenze nach Paris veranſtalten,
um den Bewohnern der v Grenzorte Gelegenheit zu
geben, an den Feſtlichkeiten Theil zu nehmen.

Ob die Volksvertretung, wie ſie augen blick-
lich organiſirt iſt, für Frankreich ein Segen ſei oder nicht,
darüber werden die Meinungen gar ſehr auseinandergehen,
keinem aber unterliegt es, da ie für den Staat ein
recht koſtſpieliges Vergnügen bedeutet, denn außer den enormen
Summen, welche J Wahlzwecke verausgabt werden, erfordert
das Budget der Kammer nicht weniger als 7,300000 Fres.
jährlich. Der größte Theil davon wird natürlich zur Bezahlung
er Deputirten verwendet, welche je 9,000 Fres. bekommen,

was zuſammen 5,229,000 Fres. ausmacht. Der Präſident erhält
aüßer dieſen 9,000 Fres., die ihm als Abgeordneten zu
ſtehen, noch 72,000 Fres. rn jeder der drei Quäſtoren
weitere 9,000 Fres. Für die gewöhnlichen Beamten belaufen
ſich die Gehälter auf zuſammen 751,000, für die Hilfsbeamten
auf 55,000 Fres. 20,000 Fres. betragen die Koſten für die
parlamentariſchen Kommiſſionen und dem Verwaltungs-, Poſt
und Telegraphenperſvnal wird eine Wohnungsentſchädigung von
rund 75,000 Fres. gewährt. Für Druckſachen, d. h. Vorlagen,
Rapporte 2c. verausgabt die Kammer 530,000 Fres., für
Bureauutenſilien 50,000 und für Abonnement auf das „Jour-
nal offiziell“ 26,220 Fres. Die Erleuchtung erfordert 109,000,
die Heizung 12,000, die Unterhaltung der Gebäude und des
Mobiliars 70,000 Fres. 27,000 Fres. koſten die Livreen der
Thürſteher und ſonſtigen Diener, 21,000 Fres. die Bibliothek,
We die Wagen, welche bei öffentlichen Ceremonien benutzt
werden.

Jn dem republikaniſchen Frankreich, wo ſich Jeder gern
durch ein W von dem Andern unterſcheidet, müſſen
natürlich auch Deputirte Medaillen und Schärpen beſitzen,
wofür der Staat er 10,000 Fres. verausgabt. Jm nächſten
Jahre wird demſelben ſogar noch eine Extraausgabe entſtehen,
die die Kammer und der Senat gemeinſchaftlich zu tragen
haben. Die Wahl des Präſidenten der Republick erfolgt dann
und dieſes Ereigniß muß natürlich durch das Schlagen einer
Denkmünze verewigt werden.

Belgien. Der Ausſtand im Becken von Charleroi ge
winnt größere Dimenſionen und es werden an verſchiedenen

lätzen Ausſchreitungen befürchtet. Die Geſammtzahl der Aus
tändigen im Kohlenbecken von Charleroi beträgt gegenwärtig
21000, d. i. eine n gegen früher von etwa 3000.

Ein der Verwaltung des Congoſtaates zugegangenes Tele
gramm meldet, daß Kaſſongo, am oberen Lualaba, der Wohn
ſitz Sefu's, eines Sohnes von TippuTipp, vom Kommandanten
Dhanis eingenommen worden ſei. Die Lage in jenem Gebiete
iſt eine ſehr zufriedenſtellende. Die „Jndependance belge“ meldet,
daß der Kommandant Monteil noch nicht von Pana nach dem
franzöſiſchen r abgereiſt ſei.

ußland. Auf der baltiſchen Werft wird gegenwärtig
der Bau des Panzers für den Küſtenſchutz, „Admiral

e

üß heftig an. Schließlich wurden überall Reſolütionen
an den Reichsrath beſchloſſen, worin verlangt wird, daß das
allgemeine Wahlrecht unverzüglich auf die Tagesordnung des



Uſchakow, eifrig gefördert um das Schiff noch im Oktober
von Stapel laſſen zu können. Die Maſchinen für das
ſind in England beſtellt. Gleichzeitig mit dem Stapellauf des
„Admiral Uſchakow“ ſoll auf der Baltiſchen Werft der Bau
eines Ocean Kreuzers J. Ranges vom Typus des Rjurik“
in Angriff genommen werden.

In einem längeren Artikel zieht die „Now. Wremja“ gegen
w die Finnländer zu gelde, da dieſelben wie die Zeitun

aus W Quelle wiſſen will Deutſchlane erkärt hätten, V würden nur für unmittelbar aus
eutſchland eintreffende Waaren ſern sbeſcheinigungen beanſpruchen, dagegen kämen deut t aaren aus enden

Reichen für dige Uſus nicht in Betracht, auch würde für
ſolche nicht der Höchſttarif normirt.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſind die n viezwiſchen Rußland und C r a wegen des Pamirgebietes bis

zum Winter verſchoben worden.
Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird, beſchloß der

Miniſterrath, das Mittelmeergeſchwader nach Algeciras zu
ſchicken. „Epoca“ veröffentlicht ein Jnterview mit Canovas
in Biarritz, in welchem Canovas erklärte, daß die Foreee

den die Regierung in der marokkaniſchen Frage unterſtützen
müßten. Elf Kabylenſtämme ſind gegenwärtig um Melilla
vereinigt, können ſich jedoch nur mit Mühe den nöthigen Pro
viant verſchaffen.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Nach-
richt der Agence Havas, wonach die Türkei im Limgebiete Be
er anlegen ſoll, unbegründet ſei. Die Meldung iſt auf

en Umſtand zurückzuführen, daß einige Truppendislokationen
und Straßenausbeſſerungen n haben. Ueberhaupt
ſei die Türkei fortgeſetzt beſtrebt, die Vertragsrechte Oeſterreich
Ungarns in den occüpirten Provinzen zu reſpektiren und ſei
dies ſchon aus ihrer Haltung gegenüber dem bosniſchen Agi-
tator. Spahic offenkundig zu Tage getreten.

Rumänien. Der König iſt Sonntag Abend nach Tekutſchin
in der Moldau, woſelbſt geſtern die Cadresmannöver begannen,
abgereiſt. Die großen Manöver unterbleiben aus Beſorgniß

1 vor der Cholera. Der Chef des Generalſtabes Folcojanu leitet
die Manöver.

Serbien. Der für etersbuig ernannte Geſandte Paſic
iſt geſtern dorthin abgereiſt. Wie uas Belgrad
wird, macht der verſchlimmerte Geſundheitszuſtand des Miniſter

äſidenten Dokitſch die Frage ſeiner Erſetzung zu einer akuten.
ls künftiger Miniſterpräſident wird einerſeits Gruitſch, ande-

rerſeits Paſitſch genannt. Die Entſcheidung dürfte nach der
für den 11. d. M. erwarteten Rückkehr des Königs erfolgen.

Norwegen. Unter dem Vorſitze des Königs Oskar wurde
gut Sonnabend Mittag ein norwegiſcher Staatsraths abge
alten.

Vraſilien. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Rio
de Janeiro gemeldet wird iſt die Stadt elern ruhig ge
blieben und das Bombardement auf dieſelbe nicht erneuert
worden. Admiral de Mello, welcher von den Kommandanten
der fremden Kriegsſchiffe davon in Kenntniß geſetzt wurde,
daß der Präſident. Peyxoto die Batterien in der Stadt ent
fernt habe, verſprach, die Stadt nicht mehr zu beſchießen. Da
gegen eröffneten die Jnſurgenten geſtern Nachmittag wieder
das Feuer gegen die Fort s. Auch gegen die andere Seite
der Bai gegenüber der Stadt wurden Schüſſe abgegeben. Wie
verlautet, ſind die Jnſurgenten bemüht, die in der Nähe von

emeldet

onen Eſtrella belegene Pulvermühle in ihren Beſitz zu bringen um
das ihre ſehr erſchöpften Vorräthe zu W Admiral de Mello
des erließ ein Manifeſt, in welchem er jede Abſicht einer Be

ung der Stadt in Abrede ſtellt, er wolle nur das Feuer
richt am Strande errichteten Batterien erwidern. Die Jn-

ſurgenten gewannen bisher in keinem Staate an Terrain.
nten

usſſire Perſonalnachrichten.für (Ordensverleihungen.) Den Garniſon-Bauinſpektoren
eifen Köhne zu Stettin und Zeidler zu Berlin, dem katholiſchen
lten, S Hentze zu Rollshauſen im Kreiſe Duderſtadt und den

gqu teuerEinnehmern erſter Klaſſe a. D. Koye zu Fürſtenwalde
(Spree), bisher zu Dahme im Kreife Jüterbog-Luckenwalde, P o s

lick- ner zu Zehdenick im Kreiſe Templin und Wilczynski zu Han
icht nover, bisher zu Northeim, iſt der Rothe AdlerOrden 4. Kl., dem

en Steuerrath Pape zu Nordhauſen und dem Eiſenbahn-Betriebs-rn Kontroleur a. D., Rechnungs-Rath Janſen zu Elberfeld der Kroein nenorden 3. Kl., dem Regierungs Baumeiſter Szymonski zu
men Berlin, dem KreisThierarzt Munckel zu Stralſund, dem Proku-
dert riſten Walther Heuſer zu Elberfeld und dem Kaſſirer der Ver
res. ws zu Schwedt a. O. Scharlau der Kronenlung den 4. Kl., dem Lehrer Pieczonka zu Mikorzyn im Kreiſe
nen, Kempen und dem emeritirten Lehrer Laube zu Münchhauſen im
hält Kreiſe Luckau, bisher zu Oſſagk desſelben Kreiſes, der Adler der In
zu haber des Haus-Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Schleuſen

meiſter Stephan ander Dürrenberger Schleuſe, dem Gerichts
ren vollzieher a. D. Tronnier zu Jlfeld und dem penſionirten Ge-ufen richtsdiener und Gefangen-Aufſeher Herrmann zu Gollub im
nten Kreiſe Brieſen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
die (Ernennungen 2c.) Der Regierungs- Aſſeſſor Graf von
Joſt Weſtarp in Wollſtein iſt zum Landrath ernannt und ihm das
von Landrathsamt im Kreiſe Bomſt übertragen worden. Der Gym-
gen naſialOherlehrer, Profeſſor Dr. Richard Haupt in Schleswig iſt
für p ProvinzialKonſervator der Provinz Schleswig-Holſtein beſtellt

e worden.ur Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-000, vin z. Durch Ableben ihres Inhabers iſt die mit Ablauf der
des Gnadenzeit am 30. April 1894 zu beſetzende Pfarrſtelle zu der n
der burg, Diözeſe Zeitz II, erledigt worden. Sie unterfällt der freien

thek, kirchenregimentlichen Weg und gewährt (neben freier Wohnung)
utzt ein Einkommen von ca. 4030 Zur Stelle gehören 3 Kirchen.

Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Kongern kurrenz der Gemeindewa l. Bewerbungen ſind bis zum 31. Januar
ſſe 1894 beim königl. Konſiſtorium einzureichen. Da das Einkommen
en neben freier Wohnung 3 600 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtlichetzen, von mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar. Durch das Ableben ihres
ſten iſt die mit Ablauffder Gnadenzeit am 1. April 1894 zu beſetzende
hen, i zu Micheln, Diözeſe Calbe a. S., erledigt worden.
igen erledigt worden. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ann ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ine ca. 4833 Hiervon ſind jährlich 1560 c. an den Emeritus ab

zugeben. Außerdem nutzt der Stelleninhaber des erledigten Wit-
e thums 21 Morgen Pfarrwittwenacker. Die e Pinng erfolgt dies
a mäl durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl.

nen Bewerbungen ſind bis I. Dezember er. beim königl. Konſiſtorium
lus- einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 3 600
rtig überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens zehn Dienſtjahren
)00. wählbar.ele Offene Stellen für Militäranwärter imhn Bezirk des 4. Armeecorps. Sparkaſſenkontrolleur bei der
ten Sparkaſſe des Saalkreiſes zu Halle, Kaution 5000 baar, Ge
iete halt vorläufig 1800 Meldungen bis 15. November an den Kreisdet usſchuß des Saalkreiſes zu Halle. Polizeiſergeanten bei der Po
e lizeiverwaltung zu Halle (Werlangt wird fügung für dieem darmerie Mitaärdienſtgeit von r und Bekleidung einer

Charge im Stande der Unteroffiziere, Gehalt 1200 ſteigend bis
rtig z 1500 bei den Magiſtraten zu Merſeburg (für die Nacht,
al ehalt 900 A. und 50 c. Bekleidungs-Beihülfe) und Suhl (zu-

e Gelegen

Vollziehungsbeamter, Gehalt 800 c. und Nebeneinnahmen,
eldungen bis ſpäteſtens 15. November). Beamter zur Beauf-

ſichtigung der Chauſſeebauten im Kreiſe Eckartsberga mit Wohnſitzin Wieye ehalt 900 Meldungen an Herrn v. Römer zu
u als Vorſitzenden der WieheReinsdorfer ChauſſeebauSocietät.

J v. r bei dem Magiſtrat zu Mag deburg,
Gehalt jährlich A. und freie Dienſtkleidung. Kanzleigehülfe
bei dem k. Amtsgericht zu Ziegenrück, Schreiblohn 5—10 4 für
die Seite, monatlich etwa 50--60 Durchweg Civilverſorgungs
ſchein beanſprucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

O Cöthen, 8. Oktober. Unſere die Gemüther nicht wenig be
rührende Bahnhofsfrage hat vorläufig ihre Erledigung ge
funden. Die EiſenbahnDirettion Magdeburg hatte bereits im
vorigen Jahre einen Plan für die Geleisumlage des LeipzigerBahn
e ausarbeiten laſſen und hat derſelbe bereits im Mai 1893 die
andespolizeiliche Genehmigung gefunden. Nach dieſem wird
zunächſt den berechtigten Klagen betreffs der Verkehrserſchwerniſſe
an der Leopolds-, Friedrichs- und Heinrichsſtraße, bei Geleisab-
ſperrungen, begegnet und zwar dadurch, daß durch die geplante groß-
artige Geleisverlegung die von Norden kommenden Züge direkt
in den Bahnhof einfahren können. Mit dieſer Geleisverlegung ſteht
in weiterer Verbindung die Erbauung von 3 Signalthürmen an der
Friedrichſtraße, in der Nähe der Schütze'ſchen Dampfſchneiderei und
an der Leipziger Straße, desgleichen wird eine neue Ent und Belade-
Anlage in Ausſicht genommen. Die letztere Neuerung dürfte aufdas Freudigſte begrüßt werden, da die jetzigen Zuſtände am Güter-

bahnhofe geradezu unhaltbar geworden ſind. Jm Weiteren ſind noch
einige kleine Anlagen geplant, die jedoch alle in ihrer Geſammt-
heit die Phyſiognomie des Bahnhofes in keiner Weiſe verändern.

Der Verein der mittleren und kleinen Brauereien der
nord deutſchen Brauſteuer gemeinſchaft wird am 8.
und 9. Oktober d. J. in Helmſtädt ſeinen diesjährigen Verbands

tag abhalten.
In Heinersdorf bei Sonneberg beſteht ein „Schieb-

karren-Verein“, der am letzten Sonntag ein Preisrennen ab-
hielt. Die Theilnehmer, alſo „Einradfahrer“, erſchienen in nieder
bayriſcher Tracht, um zu erinnern, daß das „Feſt“ aus Niederbayern
in das Dorf gebracht worden iſt. Nach dem Rennen, welches ohne
Unfall verlief, wurden nach niederbayeriſchem Gebrauch, trotz des

Wetters, auf freiem Felde Klöße nebſt Sauerbraten zu-
ereitet.

m Juni d. J. rettete der Bureaulehrling Albert Weber
in Harzgerode mit eigener Lebensgefahr den Bureaulehrling W.
Schwarze vom ſicheren Tode des Ertrinkens. In Anerkennung dieſer
mut That hat das Anhaltiſche Staatsminiſterium dem erſteren
jetzt überweiſen laſſen.

Der im Mai d. J. verſtorbene Stadtrath Scharf zu Leipzig
hat der dortigen Gewerbekammer 16.000 A. letztwillig vermacht,
und zwar mit der Beſtimmung, die Zinſen alljährlich an drei Söhne
dortiger Handwerksmeiſter, die ſich dem Fache der Väter oder einem
anderen Handwerk widmen wollen, zum Beſuche der ſtädtiſchen Ge
werbeſchule auszuzahlen, ſowie 6000 deren Zinſen zur Unter
Kitpra würdiger und bedürftiger Handwerksmeiſter bezw. derenittwen und Waiſen verwendet werden ſollen.

Eingeſandt.
9 dem hieſigen ſtädtiſchen Schlachthof hatte ich kürzlich

eit zu ſehen, wie ein Stück Rindvieh geſchächtet wurde.
Jm Gegenſatz zu dem ſehr raſchen Tod, den der in der Maskedine Nagel welcher durch einen Schlag dem Thiere in

den Kopf getrieben wird, hervorruft, dauerte es unendlich lange,
bis das Stück Vieh an allen 4 Beinen gebunden zu Fall ge
bracht die t angeſpannt war und der Metzger dem faſt
zu Tode geängſtigten Thiere gih den Todesſchnitt gab.

Mit Genugthuung las ich in der neuſten „Jlluſtr. Landw.
Zeitung“ folgenden Artikel

„Die Schächtfrage in der Schweiz. Das ſchweizeriſche Volk hat
ſich wie es auch zu erwarten war, bei der allgemeinen Abſtimmung

egen das rituelle Schächten ausgeſprochen. Schon früher hatte der
etzgermeiſterverein von Bern in einer öffentlichen Erklärung das

Schächten als „gegen Civiliſation und Humanität“ verſtoßend be
eichnet und aufgefordert, für das Schächtverbot zu ſtimmen.Ler geſunde Sinn und das geſunde Empfinden des Schweizer

Volkes, die in dem geradezu ſcheußlich anzuſehenden Schächtakte keine
religiöſe, ſondern lediglich eine den Geboten der Sittlichkeit unter
ſtellte Handlung erblicken, hat erfreulicherweiſe den Sieg davon ge-
tragen über die Spitzfindigkeit berufener und unberufener Ausleger
des Talmud. Soviel uns bekannt, beſteht im Königreiche Sachſen
ſeit Kurzem ebenfalls das Schächtverbot.

ann werden wir wohl in dem übrigen Deutſchland ebenſo
weit gekommen ſein

Wo iſt der Weg, dieſer Grauſamkeit auch bei uns ein
raſches Ende zu bereiten? L.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 9. Oktober 1893.

Eheſchließungen. Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann Siedler,
Gräfentonna, und Emma Nachtigall, Fleiſchergaſſe 12. Der Polizei
Sergeant Karl Buchholz, Gr. Steinſtraße 51, u. Eliſe Krüger, Char
lottenſtraße 21.

Aufgeboten. Der Töpfer Ernſt Bieſecker, Thorſtraße 24, undEmma Müller, Zwingerſtraße 30. Der Kaufmann Paul Reichel,
Tiſchenreuth, und Martha Pollack, Wilhelmſtraße 43. Der Königl.
Amtsrichter Wilhelm Reinicke, Mansfeld, und Klara Lehmann,
Schönebeck. Der Lokomotivführer Otto Kuhnke, Erdeborn, und Ka
roline Graul, Kreisfeld. Der Oekonom Paul Höhne, Giddings, und
n Leopold, Wettin. Der Kaſſirer J er und Jdaeil, Parkſtraße 3. Der Schmied Hermann Schmidt, Halle, und
Auguſte Thiele, Angermünde. Der Arbeiter Wilhelm Kupfer und
Thereſe Zachäus, Schaafſtedt. Der Bahnarbeiter Auguſt Sarnock,
Halle, und Auguſte Jeſchmann, Schleden. Der Rechtskonſulent Franz

riedrich, Zörbig, Pauline Kreßler, Pruſſendorf. Der etatsmäßige
ahlmeiſter Aspiränt Wachtmeiſter Hans Lüttge, Oels, und Luiſe

e. Halle. Der Schloſſer Paul Protzell, Halle, und Martha
Zeiſing, Giebichenſtein.

Geboren. Dem Kaufmann Otto Winkler, Taubenſtraße 4, T.
Anna Wella Eliſabeth Charlotte. Dem Handarbeiter Franz Oswald,
Schützengaſſe 17, S. Franz Willy Hugo. Dem Former Ernſt Renner,Scloſſerſtreße 14, T. Anna Bertha. Dem Schneider Friedrich
Quenzel, Ku chgaſſe 3, S. Karl Friedrich. Dem Kupferſchmied Paul
Ender, Gr. Rittergaſſe 4, T. Meta Marie. Dem Schloſſer Hermann
Dette, Liebenauerſtraße 12, S. Robert Hermann Arthur. Dem
Kupferſchmied Wilhelm Ermler, Wolfſchlucht 2, S. Ernſt Guſtav
Willy. Dem Schmied Hermann Goßmann, Pfännerhöhe 72, Zw.Karl Guſtav und Jda Martha. em Maler Hermann Franke,
Wörmlitzerſtraße 205 T. Hildegard Frieda. Dem Lackirer Paul
Michael, Gr. Berlin 12, S. Paul Alfred. Dem Handarbeiter
Friedrich Dilz, Bäckergaſſe 8, T. Minna Anna Martha. 2 unehel. S.

icht vom 7. Oktober.
Dem Handelsmann Hermann Klette, Glauchaerſtraße 28, S.

Karl Richard.
Geſtorben.

7 zollernſtraße 5. Des Barbier Friedrich e T. Gertrud

Der Keſſelſchmied F J
midt,

20 J., Klinif. Des Handarbeiter Gottlieb Hoffmann T. Minna,
2 J, Klinik.

R

Siechenanſtalt. Des Fabrikarbeiter Ernſt Zaßmann Ehefrau Emilie
eb. Knoblauch, 64 J., Steg 6. Der Apotheker Albert Ludwig,

J., Kleinſchmieden 6. 1 unehel. S.

52Familien Nachrichten.
Verlobungen Fräulein Eliſabeth Hille mit Herrn Buchhändler

Otto Saßnick (Leipzig). Fräul. Mathilde von Ziehlberg mit Herrn
Premierlieutenant Hans von Oertzen (Deſſau).

Verbindungen Herr Dr. Johannes Frentzel mit Fräul. Eliſe
etri (Berlin). Herr Hauptmann Hans von Malachowski mit
räul. Röschen Starcke (Berlin). Herr Hauptmann Fritz von
eyerinck mit Fräul. Line von Hoppenſtedt braven Herr

Premierlieutenant Brunow Modro mit Frl. Klara eißenborn
dent n in W Herr per her ünthertzeroth mit Frl. Eliſabeth Moſt (Bromberg). Herr Rektor Franz

ruchſteiner mit Frl. Martha Hagemann (Oderberg in d. Mark
Greifswald).

Geburten: Ein Sohn: Herrn Adolf von Machni (Ocklitz bei
Mettkau). Herrn v. Loga (Wichorſee). Eine Tochter: Herrn
Oberpfarrer A. Uhle (Aken). Herrn Rittergutsbeſitzer Arnold Naglo

bei Dolzig). Herrn Dr. Alfred Schulze (Charlotten-
urg.).

Todesfälle Herr Rentier M. Fraänk (Berlin). Herr Stations-
vorſteher Johannes Volquardts (Nortorf). Herr Garten Inſpektor

Bong (Kolberg). Frl. Bertha v. Wrisberg (Schwerin).an Roſalie von Hellfeld geb. von Kerſten
Roßlau).

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg.“ Reg.-Baumeiſter Haeſler nebſt Frau a. Berlin.

Unterſtaatsſekretair Lohmann a. Berlin. Reg.-und Gewerberath Haegermann aus Merſe
burg. Amtmann Nachtigall a. Scharpenhufe. Paſtor Dienemann u. Gem. a. Veltheim. Ober
Maſchiniſt Dienemann aus Kiel. Fabrikant Langheinrich aus Schlitz und Flemming aus
Neuß a. Rh. Oberlehrer von Steltze aus Bückeburg. Stud. Andrege aus Herwigsdorf.
Verlagsbuchhändler Müller a. München. Kaufleute: Neumeiſter, Schneider, Frommer und
Levy a. Berlin, Brichta a. Hannover, Hähne, Sauer und Weiſe aus Leipzig. Bertram aus
Magdeburg, Marquardt aus Hamburg, Rouſſeau aus Hannover, Buchwald aus Frankfurt
am M., Großbendtner a. Plauen i. V.

„Hotel Zum Kronpriuz.“ Kaufmann Vogel aus Mainz. Thieme, Biedermann,
Grünsbach, Erbing und Weißgräber a. Berlin. Levy a. Cöln. Kürſten aus Wittenberg.
Dippmann a. Kötiz. Wattler aus Elberfeld. Helmke aus Cheinnitz. Franz aus Leipzig.
Schmidt a. Braunſchweig. Hattendorf aus Bremen. Markheim aus Caſſel. Cordes aus
Hamburg. Falk a. Erfürt. Stegmann a. Frankfurt a. M., Ernſt a. Magdeburg. Kunert
a. Würzburg. Asbach a. Eiſenach. Werner a. Leipzig.

„Hotel Goldene Kugel.“ Hauptmann von Eberts aus Breslau. Von Löen aus
Berlin. Fabrikant Bergmann a. Waldheim. Fabrikbeſitzer Schny a. Fürth. Th. Hammer-
ſchmidt a. Hanau. Frl. K. Horn a. Frankfurt a. M. Köhn a. Lübeck. H. Doerfer aus
Cottbus. Kaufleute: M. Schönbeck, A. Gahsmann und A. Meyer a. Berlin, Gierſchick a.
Saaz in B., A. G. Schnetter aus Nürnberg, Schmidt aus Kulmbach, J. Wauer aus Cöln
a. Rh., W. Zimmer a. Loewenberg, A. Junemann a. Breslau.

Photographie Müller PNgranm

Specialität: Vergrösserungen. [3633
Die todte Saiſon iſt vorüber überall regt und hebt ſich wieder

der Geſchäftsverkehr; auch Fortung, die Göttin des Glücks, hat ihren
Sommerſchlaf überwunden und rüſtet ſich bereits, ihr Füllhorn auf
die von ihr Erkorenen auszuſchütten. Als erſte wird von ihr eine
der eliebteſten Lotterien die Hamburger Rothe Kreuz- Lotterie
ins Feld geführt, da deren Ziehung bereits am 25., 26. u. 27. d. M.
beſtimmt ſtattfindet. Nur 120000 Looſe nehmen an dieſer Ziehung
Theil trotzdem ſind bei über 6000 Gewinnen Haupttreffer von
A. 50 000, 20 000, 15 000, 10 000 c. baar zu erzielen. Das
bekannte Bank und Lotteriegeſchäft von D. Lewin, Berlin C.
Spandauerbrücke 16 hat ſich auch zu dieſer ſo überaus günſtigen
Verlooſung eine, wenn auch nur beſchränkte, Anzahl von Looſen zu
ſichern gewußt und verſendet dieſelben überall hin zum Original-
preiſe à Loos c. 3 (Porto und Liſte 30 9).

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 10 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden

unſere Tochter Louise im Alter von 28 Jahren. Dieſes
zeigt hiermit an und bittet um ſtilles Beileid

Die Familie WiüttsackK.
Rothenburg, den 9. Oktober 1893.

Die Beerdigung des verſtorbenen

Apotheken- Beſitzer Albert buchwig
findet nicht vom Trauerhauſe, ſondern Mittwoch
3* Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt.3966) Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Apotheken Albert
Ludwig findet am Mittwoch, den 11. ds. Mts. Nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt. [3978

Die Loge zu den drei Degen.

vardinen-h

einzelne abgepasste

Fenster
emptiehblt

zu sehr billigem Preise

H. C. Weddy-Poniche.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. z rm rm h nes Haun
für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater
und Mufſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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I ei Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich an cie
C n ob und ACupsdruckeren der Haleschen /efung,

27

T7

ſind wieder eingetroffen und
ſoll dieſes große Fabrik
lager der beſten und halt-
barſten emaillirten Koch- O
geſchirre im Einzelnen oder
poſtenweiſe nach W Ge-
wicht W unter Garan

Kochtöpfen,
Kaffeekannen, (3979

Milchtöpfen, Aufwaſchwannen,
Waſſerkeſſeln, Wafſereimer,
Henkeltöpfen, Waſchbecken,

aus

Fernſprecher 722. en detail.engros.
66, d

28000 Kilo emaillirte Kochgeschirre v. Thale
tie für Haltbarkeit verkauft

rden Nach Gewerden.
wicht en ſich die Preiſe
ca. billiger alsnach Stück.
z Fabriklager beſteht aus

Bratpfannen,
Fiſchkeſſeln,

Taſſen, Tellern, Kartoffelkochern,
Salz- und Mehlfäſſern,
Durchſchlägen u. v. Anderen.

e Mehrere eompl. Küchen- Einrichtungen reſp. Aus
S ſtattungen, ſowie eompl. Waſchgarnituren, beſt.

aſchſtänder, weiß emaill. Waſchbecken,
Seifennapf und großer Waſſerkanne zuſ. 3 Mk. 50 Pfg.

Burghardt Becher, Hlile I. Leipziger Strafe 84,

Kliale III: Oleariusſtr.-Ecke,

A

Dieſes große

am
Thurm.

Filiale II: Gr. Alrichſtr. 36, eder
neben d. ſtädt.

Leihhauſe.

oaajos

Wintergarten,
Dienstag, den 17. OEtober 1893, Abends 7 Vhr

Ein einziges grosses
Vocal- und Instrumental-Concert,

gegeben von

Sigrid Arnoldson,
Prima Donna der Opera comique in Paris und des König-

Hehen Theaters der ital. Oper (Coventgarden) zu London,
unter Mitwirkung des Herrn

Georg Adler,
professor am Rafſ'schen Conserratorium zu Frankfurt a. N.

Der Concertfügel ist aus der hiesigen Filiale des Herrn Julius Bläthnor.
Rinlasskarten zu Mk. 3,00, Mk. 200 und Mk. 1,00 bei A. Noubort, Buchs Do

Musikalienhandlung, Poststrasso 9.

Prinz Capl.Empfehle meinen grossen Saal mit nener Theaterbühne, ſowie die
kleinen Säle zur Abhaltung von Feſtlichkeiten c. und ſtelle die coulanteſten Be

dingungen. Hochachtend Herrn. Kunze
Kapellmeister Georg Bluhm,

Große Wallſtraße 44, II
ertheilt Unterricht in Klavier und Geſang.

Ohor-Sohule für Oper.
Stimmbegabte Damen und Herren, welche ſich dem Opern-Chorgeſang

widmen wollen, erhalten ſchnelle und gediegene Ausbildung.

(3975

Wichtig für Gelehrte, Behörden, Bureanx!

3000 klare Abzüge
liefert

Edisons Mimeograph,
der neueſte und beſte

Vervielfältigungs-Apparat.
Vorräthig bei [3639

Aug. Weockcky. Feipigerſtr. 22.

P.
Beehre mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Obere

Lchulgaſſe (neben Café Monopol) eine neue Bibliothek unter der Firma

Ernst Heinicke's I eihbibliothek
zröffnet habe.

Ich bitte, mein ſtetes Beſtreben, das darin beſtehen ſoll, Sie ſtets genü-
d mit guten Werken nach jeder Richtung dieſes Faches in nur ſauberen
emplaren bei billigſten Preiſen verſorgen zu können, durch Jhr gütiges

Wohlwollen zu unterſtützen. 396Meine e ſowie meinen Privat-Journal-Leſezirkel bringe
ich hierbei in empfehlende Erinnerung Ergebenſt

Ernst Heinicke.

StadtTheater.
Dienstag, den 10. Oktober 1893.

Don Carlos, Inſant von
Spanien

Mittwoch, den 11. Oktober 1893.
x25. Borſtg en ehe her Abonn.

Fidolio.Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.
Dichtung von Sonnleithner und

Georg Fr. Treitſchke.

Zwiſchen dem 1. und 2. Akt nach der
Panuſe: Ouverture Leonore

Mr. 3 von L. van Beethoven.
Perſonen:

Don Fernando, Miniſter E. Hunold,
n Pizarro, Gouver

neur eines Staatsge
fängniſſes H. Bachmann.loreſtan, ein Gefangener F. Caliga.eonore, ſeine Gemahun,

unter dem Namen Fi-

deliko A. i 5.Rocco, r Th. Gunther.Marcelline, ſeine Tochter B. h
quino, Pförtner W. Wirk.

in Hauptmann C. Markgraf.
Erſter Gefangener R. Armbrecht
Zweiter Gefangener P. Weiß.

Staatsgefangene, Offiziere, Wachen,
Volk.

Nach dem 1. Akt Pauſe
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 12. Oktober 1893.
26. Vorſtellg. 21. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Heimath.

Schauſpiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Concorcſia Theater.
Direktion Kugen Röntseh.

Dienstag, den 10. Oktober

R NMuttersegen Toder Fanchon, das Leiermädchen.
Mittwoch, den 11. Oktober: 3964

1. Gaſtſpiel d. Herrn Leon tmann
vom Nationaltheater in Peſt.

Der Zigeunner.

3 Zu liche

Lebensbild mit Geſang u. Tanz in 1 Akt
von Berla.

Hierauf:
R Zillerthaler.Liederſpiel in 2 Bildern v. Nesmüller,

a ſodannT Taub muss er semm.
Schwank in 1. Akt von Müller.

a.

Hötel „Deutscher Hof“,
Franckeſtr. 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab

Kartoelpufſer. Tpeiſen und Getränke zu jeder
Zeit. Abonnenten für Mittagstiſch à 80 und

100 Pfg. nehme täglich an.
2748] Oscar Küthemann,
T 7

a. H.ä

m

Dertsches Secthaores
Gr. Vrh. 40früher A. Renett

v. on AusDec. 50.
Anerkannt voreiigliche RKüiche.
Weine aus der Weingrosshandlung Heinrich Tischbein.

Dr. Harang's Einj.-Preiw.-Institut,
Male S., Jägerplatz 21. Begr. 1864! Staatl. Aufsicht! Bigens für Untorr.

Zwecke eing. Haus. 4 Klassen, 8 akadem. geb. Lehrer. Vorzügl. Erfolge. In
dies. Jahre bestand. 9 Zögl. des Inst. die Finjähr.- ung
Schulanfang 10. Okt. Pension. Prospect. [3486

Staatlich genehmigte

Brivatknabenſchule in Halle,
Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer ileranzahl für die Vorſchule,
Sexta, Quinta und Quarta aller höheren Lehranſtalten vatvorberei
tung für alle höheren Examinga.
tigung der Arbeitsſtunden.

F. Mütter.

Penſion und gewiſſenhafte Beanſü a

A. Tander.

Realprogymnasium zu Eisleben,
künftig Realſchule mit wahlfreiem latein. Nebenunterricht. Aufnahme neuer Schüler
am 16. Okt. 10 Uhr. Anmeldung bei Prof. Scheltz und dem Unterzeichneten

674 Director Boesche.
Probe- Nummer gratis

in allen Buchhandlungen.

v 30. Jahrgang.(wom 1. Oktober 1893 bis 1. Oktaber 1894.)

Daherim
Ein deutſches Familienblatt mit Jllufſtrationen

und den Beilagen:
Aus der Zeit für die Zeit

ſchildert in Wort und m c suiſe aus der Gegenwart
ranendaheim

iebt unter bewährter weiblicher Leitung eine e von Anregungen und Rathſchlägenür das häusliche Leben, für die ſtille Frauenthätigkeit und ſten beſonders

inungsaustauſch zwiſchen den Leſerinnen
Hausmnſtk

iſt der Pflege der edlen Tonkunſt r Herd gewidmet
ausgarten

giebt praktiſche Winke für den Gartenbau und die Zimmergärtnerei
beginnt im Oktober

ſeinen 30. r mit dem ſpannenden großen Romane:
e Wunde der Zeit von Ernſt Remin.

Dem deutſchen Hauſe
ſei das Dahetm zum Abonnement empfohlen, das ſich mit heiterm und ernſtem Wort
und in trefflichen Bildern die Förderung eines edlen deutſchen Familienlebens auf dem
Fundamente hriſtüücher Weltanſchannng zur Aufgabe ſtellt und die mannigfaltigen Be
dürfniſſe der Familie nach unterhaltender und anregender Lektüre mit den gediegendſten
n der Gegenwart auf dem Gebiete der Litteratur und ſchönen Künſte
u befriedigen ſucht.

8: Vierteljährlich 2 M., auch in dreiwöchentlichen Heften à 50 Pf.
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern.

Ausstellung
von Erinnerun ausden gen,veranſtaltet durch den

W r Bezirk zu Halle a/S.zum Beſten des Denkmalfonds des Kaiſers

im teien Srale de gute
im ne t e vom S. bis 15. Oktober er. geöffnetRieroe: Münch. Löwenbräu, Leitmeritz von 9 ühr Vormittags bis 5 ühr r

Böhm. Tinz. Lagerbier. Döllnitzer Goſe mittags und am Dienstag, Donnerstag
Weißbier. Grätzer Bier. und Sonntag bis 10 Abends bei

Saal- und Geſellſchaftszimmer zur elektriſcher Beleuchtung. [3928
Abhaltung von Feſtlichkeiten 2c. Entrée 25 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Donnerstag, den 12. Oetober Polytechnische Gesellschaft,

Schlachtefest. Donnerstag, den 12. Oktober,

Neumarkt-Fischhalle, Verſammlun
Geiſtſtraße 33. Feruſprecher. 683.

im Hotel „Zur Tulpe.“ (3

Die erſte Sendung [3980

Fr. Plettner, Dr.
eaaaeeaneeneeeePilsner BiäerNeuer grüner Heringe

trifft heute ein.

Bürgerl. Brauhaus Pilſen. Verkauf iFlaſchen bei v hen g o
Gr. Berlin

Hermann Heller's
Mötel und Restaurant

„Zum goldenen Schichen,“
We Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.

utausgeſtattete Zimme i iWerſtett e

Mittagstiſch 12 Uhr 1 Uhr 10 Min.
im Abonnement 1

C. Heicke.Musculus (0.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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1. Beilage zu Nr. 238 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 10. Oktober 1893.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Köln, 8. Oktober. Heute bildete ſich hier unter zahlreichen

tie aus allen Theilen der Provinz ein rheiniſcher Pr
S erband für Knabenhandarbeit. Vertreter

ſind das Oberpräſidium und die Regierungen durch ProvinzialSchul
rath Henning, die Oberregierungsräthe Fink und Schaeffer, mehrere
e und viele Kreisinſpektoren. Begrüßt wurde dieVerſammlung durch Oberbürgermeiſter Becker Namens der Stadt,
Abgeordneten von SchenkendorffGörlitz im Auftrage des deutſchen
Vereins für KnabenHandarbeit und Landesrath Brands Düſſeldorf
für die Provinzial Verwaltung. Es ſprachen KreisſchulJn-
L Dr. Brandenberg über e und Methode und Dr. med.

chmidtBonn über den körperlichen Einfluß des Handfortſchritts
Unterrichts. Als Vorſitzender wurde S r Henning
Koblenz gewählt. Eine gute beſchickte Ausſtellung aus den rheiniſchen
Schulen iſt mit der Verſammlung verbunden.

Gewerbekammertag tritt in den
Tagen vom 12. bis 14. Oktober in Eiſenach zuſammen. Den Haupt
R der Verhandlungen werden, wie die Nordd. Allg. Ztg.“ört, die „Vor äge des königl. preußiſchen Miniſters für Handel
und Gewerbe für die Organiſation des Handwerks und für die
Regelung de hrlingsweſens im r bilden.

Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft
Pl in den Tagen vom 16. bis 18. Oktober ihre regelmäßigen Herbſt

itzungen ab. Sowohl der Geſammtausſchuß der Geſellſchaft, wie
einige Abtheilungen und Ausſchüſſe werden in dieſen Tagen zu Be
rathungen n die ſich hauptſächlich auf die Vor
bereitungen für die Berliner Wanderausſtellung, welche im Juni
k. J. im Treptower Park ſtattfinden wird, beziehen. Der diesjährige

Geſellſchaft iſt Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich
on Preußen.

Der Verband deutſcher Leineninduſtriellerwird ſeine Generalverſammlung nicht, wie urſprünglich beabſichtigt
W ſten ber ſondern in der letzten Woche des November
abhalten.

Berlin, 9. Okt. Der Jgnnungsverband deutſcher
Baugewerks meiſter trat heute ort im Architektenhauſe
zu einer Direktionsſitzung zuſammen, um zur ierungsvorlage, be
reffend die Grundzüge einer Organiſation und Regelung des Lehrlingsweſens, Stellung zu nehmen. Der rührige Se des

Jnnungsweſens im Baugewerbe, Baumeiſter Pehliſch, hielt einenlängeren Vortrag und hob die Licht und Schattenſeiten des Ent
wurfs hervor. Die Stimmung ſcheint, der „Voß. Ztg.“ zu Folge,
dahin n gehen, daß die Regierungsvorſchläge nicht weit genug gehen,
um als geeignete Grundlage verwerthet zu werden, aber immerhin
verbeſſert werden können. Jn dieſem Sinne hatte ſich auch die
„Baugew.Ztg.“ geäußert. z

M der Proving Suthſen und ihrer Ungebung,

Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

HEisleben, 9. Okt. te Nachmittag 3 Uhr fand im
Wieſenhauſe hierſelbſt eine Wahlver ammluüng ſtatt, die Herr
ſehr Leuſchner leitete und in welcher unſere beiden his
rigen a ordneten Geheimer Oberregierungsrath Bartels und

r. Otto Arendt aus Berlin vor den erſchienenen 400 Urwählern
über ihre Thätigkeit in der verfloſſenen Legislaturperiode des Preuß.
Abgeordnetenhauſes Bericht erſtatteten. Dr. Arendt kennzeich
nete zunächſt ſeine Antheilnahme an dem r

nkommen und der Gewerbsſteuer. odann be derſelbe
eine Stellung zu den Schulgeſetzen und an den chaftlichen
ragen. Die ſyſtematiſche t gegen die ier hält er für eine

chwere Schädigung des öffentlichen Lebens die der Landwirth
chaft iſt keine ſolche, daß e Unmäßiges und Ungerechtfertigtes,

ondern die Erhaltung ihrer Exiſten r Eine geſunde Agrar
politik iſt die beſte Politik. Die Blüthe und der Vorfall der Land
wirthſchaft wird von allen am n Leibe gert wir W Alle
ein Intereſſe daran, daß die Land wirthſchaft kauffähig bleibt für ihre
Erzeugniſſe. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß unſer Volk dar
über aufgeklärt wird. Bezug auf die 7 äußerte
Redner, daß die Macht des Bundes der Landwirthe hinreichen würde,
um. a n e 7 unſerer Büreaukratie wie im vorigengnr auf der Münzkonferenz in Brüſſel zu verhindern. Herr Ge
heimrath Bartels beſprach dann noch die neue Landgemeindeordnung
und die gefallenen Schulgeſetze. Schließlich wurden die beidenHerren einſnm als Kandidaten für das r auf
eſtellt und die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch geſchloſſen.

L MerſebuMerſeb r g un
ſeinem Vorſitzenden,
rant „Tivoli“ hierſe

9. Oktober. Der Bauern Verein für
m end hielt geſtern Nachmittag unter

Jutsbeſitzer 2 rſte wCreybau, im Reſtau
t ſeine erſte Verſammlung im angetretenen

e ab. Bei der Erledigung der Generalien wurden
unter Anderem die Herren Burkhardt und Hetzer von hier, Bergner
und Walbe aus Braunsdorf, Arnold aus Großkayna und Hecht aus
Oberbeung, zu Verkdetern des Vereins bei den in der Zeit vom
24. bis 26. ktober er. zu Halle ſtattfindenden Feſtlichkeiten aus An
laß des fünfgigiäbrigen hens des CentralVereins ernannt. Be
chloſſen wurde ferner, das diesjährige Herbſtvergnügen des Vereins
n herkömmlicher Weiſe im November er. zu begehen, ſowie, ein Ge
uch an die Central Direktion in Halle um zeitweiſe igeberlaſſung der

aſchine zur Holzwollebereitung zu richten. ider mußte
von der Tagesordnung der Vortrag des Herrn Müller, Leiter

und Verwerthungdes. Muſtergartens zu Diemitz, über prawint
der zur Auswahl J Aepfel- und Birnenſorten“ wegen
Verhinderung des Herrn Vortragenden abgeſetzt werden, doch wurde
die Gründung einer ObſtbauSection im Verein, welche einzuleiten
der Vortrag beſtimmt war, allſeitig als nothwendig anerkannt und
dieſelbe einer in nächſter Zeit einzuberufenden beſonderen Ver-
ſammlung vorbehalten. An Stelle des ausgefallenen Vortrags hielt
derr Direktor Glaß einen höchſt lehrreichen und feſſelnden Vortrag
über „den Brand des Der hieſige Vorſchuß-
Verein, E. G. m. b. H., hatte im Monat September er. laut
Rechnungsabſchluß eine Einnahme von 208 798 93 eine Aus
gabe von 179 395 59 mithin einen Beſtand von 29 403 34

Manosfeld, 9. Oktober. Die Ephorie Mangsfeld hält ihre
diesjährige nferen z am 19. d. M. hierſelbſt im Preuß.

of ab. as Thema werden „Aufgaben aus den verſchiedenen
en der Arbeiterverſicherung in dem Lehrgang der Volksſchule“

bilden. Referent: Lehrer Otto Thondorf. Anſchließend hält Lehrer
BöhmKloſtermansfeld eine Lection. Die erſte Lehrerſtelle in
Leimbach wird vorausſichtlich erſt wieder zum 1. April 1894
beſetzt werden. Jn Möllendorf wird die Gemeinde im
Verein mit den beiden Kreisſchulinſpectionen Braunſchwende und
Mansfeld am 19. d. Mts. zu Ehren des Herrn Cantor Schwenker
daſelbſt, welcher am 1. Oktober d. Js. auf eine 50jährige Berufs
thätigkeit zurückblickte, eine Feier veranſtalten.

Eisleben, 9. Okt. Geſtern Nachmittag wurde in der St.
Andreaskirche das fährliche Miſſionsfeſt des Miſſionsvereins
Eisleben und Umgegend abgehalten. Feſtprediger war Herr Super-intendent Holzhauſen aus Preibeng a. U. bei der Nachfeier im

Saale des Mansfelderhofes ſprachen auch die durch ihre Miſſions-
thätigkeit bekannten Herren Paſtor Warneck aus Rothenſchirmbach
und Miſſionsſuperintendent Merensky aus Berlin. Der St. Andreas-
Kirchenchor trug Geſänge vor.

2 Velgern, 9. Oktober. Der ſchon lange von einem Theile
der Bürgerſchaft gehegte Wunſch, eine Waſſerleitung zu be
ſitzen, ſcheint ſich jetzt verwirklichen zu ſollen, da, wie wir ſern der

agiſtrat in ſeiner letzten Sitzung dem Projekt einer Waſſerleitung
näher g iſt. Auch eine Eiſenbahn ſollen wir haben. In
r Sitzung des hieſigen Garten bau- und landwirth-
ſchaftlichen Vereins kam ein Antwortſchreiben des Königl.
Staatsminiſters und Miniſters der Landwirthſchaft v. Heyden zur
Vorleſung, aus dem hervorgeht, daß das unterm 8. September mit
etwa 300 Unterſchriften verſehene Bittgeſuch um Bau einer
Brrr re r Sekundärbahn von Torgau nachBelgern und Rieſa von demſelben geprüft und an den Eiſen
er von Thielen zur weiteren Veranlaſſung abgegeben
worden iſt,

K Aus dem Kreiſe rn den 9. Oktober. Jn 9 Orten
des Kreiſes iſt in letzter Zeit beſchloſſen worden, von eingeführtem
Bier, ebenſo von verwendetem Braumalzſchrot und deſſen Surrogaten
indirekte Gemeindeabgaben zu erheben. Die Gemeinden haben
hieezu die behördliche Genehmigung erhalten. Vom 1. Januar
1894 ab iſt der tägliche Verpflegungsſatz im Kreiskrankenhauſe zu
Kanis für Kranke, die nicht von Gemeinden auf Grund der denſelben
in armenrechtlicher Brh obliegenden Verpflichtungen eingeliefert
werden, von 1 Mk. auf 1 Mk. 25 Pf., ſowie der Verſicherungsbeitrag
fiir Dienſtboten von 3 auf 4 Mk. zu erhöhen.

8 Erfurt, 9. Okt. Die Feier des 700 jährigen Be-
ſtehens der hieſigen evangeliſchen Michaelisgemeinde
iſt geſtern in beſonders feſtlicher Weiſe in Scene gegangen. Früh
Morgens wurden von den Thürmen der Stadt Choräle geblaſen
und um 9 Uhr Vormittags verſammelten ſich im Pfarrhauſe die
Mitglieder des Gemeinde-Kirchenrathes und der Gemeindevertretung,
kurz nachher erſchienen auch die Ehrengäſte: der Oberpräſident der

Provinz Sachſen v. Pommer Eſche, der J yoierungopr den
v. Brauchitſch, der Militäroberpfarrer des 4. ArmeecorpsDr. de eer Caphebng in derte Konſtſtoriums der
Oberbürgermeiſter Schneider und eine Magiſtratsdeputation als
Vertreterin der n Der Paſtor der Michaelis
gemeinde, Dr. Lorenz dankte den Gäſten für ihr Erſcheinen
und beſonders dem Magiſtrate von Erfurt für das der Kirche
überwieſene Geldgeſchenk von 500 Mark zur Beſchaffung einer neuen
Altardecke. Unter den Klängen der von dem Orgelbauer Peterſilie
Langenſalza renovirten Orgel betraten die Gäſte die überfüllte Kirche.
Militäroberpfarrer Dr. Hermand hielt zunächſt die Weihanſprache
und übergab ſodann die Kirche dem gottesdienſtlichen Gebrauch;
die Feſtliturgie hielt Senior Dr. Bärwinkel, die Feſtpredigt Paſtor
Dr. Lorenz. Nachmittags I Uhr fand m ottesdienſt ſtatt,
bei welchem Dr. Hermand die Anſprache hielt. er Redner beleuchtete
beſonders die Geſchichte der Michaelisgemeinde und die Bedeutung
der Michaeliskirche für die Reformation, beſonders die innigen Be
ziehungen des erſten evangeliſchen Pfarrers derſelben, Dr. Johannes
Lange, zu Dr. Martin Luther. Sodann legte Dr. Hermand Dr. Johannes
Wirken in Erfurt klar und forderte ſchließlich zur Liebe zur Kirche
auf. Das Feſteſſen, an welchem die oben genannten Gäſte ſämmtlich
wieder theilnahmen, begann Nachmittag um 3 Uhr im „Rheiniſchen
Hof“. Das Hoch auf den Kaiſer brachte dabei Oberpräſident von
Pommer-Eſche aus, hinweiſend auf die genau vor einem Jahre er
folgte Einweihung der Wittenberger Kirche und 5 die dabei ge
haltene Rede des Kaiſers, beſonders auf das in derſelben enthaltene
chriſtliche Bekenntniß des Monarchen. Dr. Hermens überbrachte die
Grüße des Konſiſtoriums und toaſtete auf Kirchenrath und
Paſtor. Eine Feſt Verſammlung im „Rheiniſchen Hof“ ſchloß
den feierlichen 777. Hochintereſſant war die gelegentlich der Feier
erfolgte Ausſtellung der alten Kirchen-Urkunden,
die bis 1217 zurückreichen. Aus dieſem Jahre liegt eine
d vor worin Erzbiſchof Siegfried zu Mainz erzählt,
daß Walther Kerling, ein Erfurter Bürger, die Kirche zu St. Michael
allein und aus eigenen Mitteln geſtiftet und das Patronat dem Erz
biſchof Konrad zu Mainz (1183 1200) J dieſer daſſelbe
aber zurückgegeben habe, „weil noch andere Kirchen hier eien.“ Die
Urkunde beſagt, daß im Anfang 5 Familien zu St. Michael ein

waren (heute beträgt die Seelenzahl der Gemeinde 3600).
as älteſte Kirchenbuch der Gemeinde ſtammt aus dem 8 1597

und enthält in ſeinen Aufzeichnungen auch die große Sterblichkeit
während des 30jährigen, Krieges. Ein noch gut erhaltenes Sammel-
buch enthält einen eigenhändig geſchriebenen geriet Dr. Martin
Luthers. Die Renovirung der ehrwürdigen Kirche iſt und das
withet auch von dem Oberpräſidenten anerkannt, brillant durch
geführt.

Leipzig, 9. Okt. An den Meß- Ausſchuß der Han-
dels kammer war von einigen Intereſſenten der Tuchwagaren-
branche die dringende Bitte gerichtet worden, bei der in Ausſicht
genommenen Neuregulirung der Termine der beiden Hauptmeſſen zu
gleich auz eine anderweite Feſtſetzung des Beginnes der Neujahr s-
meſſe in Vorſchlag zu bringen. Da an dieſer Meſſe die Textilinduſtrie
in erſter Linie intereſſtrt erſcheint, hat der Meß Ausſchuß beſchloſſen,
zunächſt an alle ihm als Meßbeſucher bekannten Firmen der Textil
induſtrie rund 600 einen entſprechenden Fragebogen auszuſenden, be
vor er derHandelskammerweitere Schritte in dieſer Angelegenheit empfiehlt.
Die darauf enthaltenen Fragen lauten wie folgt: 1) Sind Sie mit
einer Verlegung des Beginnes der Neujahrsmeſſe auf erſten Montag
im Januar, in den Jahren aber in denen der 1. Januar ſelbſt ein
Montag oder auch ein Sonntag iſt, auf den zweiten Montag im Ja
nuar einverſtanden 2) Wenn nicht, wünſchen Sie dann Beibehal
tung des gegenwärtigen Termins oder welchen Zeitpunkt bringen
Sie ſonſt in Vorſchlag? (Unter Aygobe der Gründe.) 3) Hat die
eher überhaupt für Jhre Branche noch große Bedeutung
4) Beſuchen Sie die Meſſe mit Waarenlager oder nur mit Muſtern?

Ein ähnlich lautender, ſedoch auf alle drei Meſſen bezüglicher
r en iſt zu gleicher Zeit an etwa 300 Meß- Intereſſenten der

ederbranche verſandt worden. Unter den 2000 Ende Juni von
der Handelskammer befragten Firmen hatte ſich nämlich eine ſo auf
fallend kleine Zahl von Angehörigen der Lederbranche befunden,
daß eine nachträgliche Befragung dieſes Geſchäftszweigs ange
zeigt erſchien. Der Meßausſchuß der Handelskammer iſt auch außer-
dem noch nach verſchiedenen Richtungen beſchäftigt, Erörterungen an
zuſtellen, inwiefern durch die in Ausſicht genommenen Maßregeln
etwa eine Schädigung einzelner Gruppen der Meßbeſucher zu be
e ſteht, bezw. in welcher Richtung ſich die Intereſſen derſelben

ewegen.

e

Am Kaiſerhofe zu Berlin.
Von Paul Lindenberg.

IV. (Nachdruck verboten.)
Die Thätigkeit des Kaiſers. Sein Einkommen.

„Mein Stand verlangt Arbeit und Thätigkeit, mein Leib
und mein Körper beugen ſich unter ihrer Pflicht. Daß ich
lebe, W nicht nothwendig, wohl aber, daß i thätig bin.“
Dieſe Worte, die einſt Friedrich der Große an ſeine Lieblings
ſchweſter, die Markgräfin Wilhelmine von Baireuth, ge
richtet, paſſen in vollſtem Sinne auch auf ſeine Nachfolger,
von König Friedrich Wilhelm II. an, der gewiß nicht von
Schwächen frei, doch, wie Oberſt v. Stein ſchreibt, „einen
wahren Drang von Thätigkeit zeigte“, bis auf Kaiſer
Wilhelm II. Nur daß die Arbeit im Laufe dieſes e r
hunderts mehr und mehr gewachſen iſt, gleich den repräſenta-
tiven Pflichten, die, zumal bei beſondern Gelegenheiten, eineüberreiche Fülle von Zet und nicht minder oft körperlicher An

ſtrengung beanſpruchen. Mit vollem Recht darf man un
daß der Kaiſer nur dann ungeſtört ſich ſelbſt angehören kann,
wenn er hoher See weilt, wenn ihn alſo die Feldjäger, die
ihm ſonſt überall mit ihren umfangreichen W folgen, nicht
mehr erreichen, denn wo er ſich auch u befinden mag, ob im
Sultanspalaſt zu e ob zur Hochzeitsfeier in Athen,
ob auf der Jagd oder im Manöverterrain, die Arbeit heftet
ſich an ſeine Ferſen und zwingt ihn, ihr im lärmendſten Feſt

etümmel Stunde auf Stunde zu widmen, während die übrigen
heilnehmer an den Feierlichkeiten, an der Jagd oder militäri

ſchen Uebungen behaglich der Ruhe pflegen können.
Sobald der Monarch ſein Hoflager in Berlin oder Pots

dam hält, ſchwillt 2 Arbeit naturgemäß noch viel mehr an,
und ihre volle Bewältigung iſt nur rn durch langjährige
Uebung, durch das exa r ammenarbeiten der verſchiedenen
Hofbehörden und eine jede ute berückſichtigende genaueſte
Zeiteintheilung ſeitens der letztern wie des Monarchen. Hie
nur ein kleines Beiſpiel: Als der Kaiſer am 4. Juli zur Er
öffnung des Reichstags von Potsdam nach Berlin gekommen
war und ſich im feierlichen Zuge von der Schloßkapelle nach
den Fürſtenkammern begeben hatte, um gleich darauf im Weißen
Saal die Thronrede vorzutragen, da wurden jene wenigen
in den Fuürſtenkammern zugebrachten Minuten durch
eine Konferenz mit einem Künſtler ausgefüllt, der eine Stunde
vorher in allen Windrichtungen der Stadt durch Kabinetsdepeſchen

und Boten geſucht worden war. Und ähnliche Beſprechungen
fanden ſchon während der Fahrten zwiſchen Berlin und Pots-
dam ſtatt, während welcher der Kaiſer auch häufig dienſtliche

entgegennimmt und dringend ſchriſtliche Arbeiten
erledigt.

Die Durchſicht der Korreſpondenz eröffnet in Berlin gewöhnlich den Tageslauf; wir n ereits an anderer Stelle
erwähnt, daß die Zahl der täg h einlaufenden Schriftſtücke S
oft auf ſechshundert und mehr beläuft. Der an tſache na
ſind es Bittſchriften, die zur weitern Behandlung durch das Civil
kabinett gleich beiſeite gelegt werden; die kühnſte Phantaſie kann
ich nicht ausmalen, welche Wünſche hier geäußert werden, wie hoch

ie Summen ſind, um die der Herrſcher nur an einem Tage gebeten
wird, in welcher Weiſe er mit Rath und That helfen ſoll! So
wandte ſich kürzlich aus einer Stadt des Rheinlands eine Wittwe
an den Giſr ihn bittend, ihr die Mittel zu gewähren, damit ſie
ein Geſchäft eröffnen könne, ünd bat ihn gleichzeitig, er möchte
ſich „bei ſeiner en Frau Gemahlin erkundigen, ob ſie nicht
ein abgelegtes Kleid und einen Anzug für ihren Jungen habe.“
Da kommen flehentliche Bitten von Angehörigen Verurtheilter,
die Strafe auf dem Gnadenwege zu erlaſſen, von Kindern,
ihnen dies oder jenes Spielzeug zu ſchenken, von armen
Schneiderinnen, denen eine Nähmaſchine fehlt, von Lehrlingen,
die einen andern n als den ihnen aufgedrungenen erwählen
möchten, von allerhand Krakehlern, die ſich über dies oder das
geärgert und nun vom Kaiſer „ſofortige r verlangen,
und in tauſendfacher Abwechſelung fort neben gewohnheits
mäßigen Betteleien findet man rührende Klagen des tiefſten Leids,
der höchſten Seelennoth, neben den naivſten Geſuchen und Bitten

ewiſſe Schriftſtücke, die nur von irrſinnigen Abſendern herrühren
önnen und die ſelbſtverſtändlich keinerlei Beachtung finden.

Jene Briefe, denen ein ernſter Thatbeſtand zu Grunde zu liegen
ſcheint, werden von dem Zivilkabinet den zuſtändigen Behörden

hauptſächlich den polizeilichen übermittelt, welche nähere
r per einziehen und dann, nöthigenfalls durch die be
treffenden Miniſterien, Bericht erſtatten, worauf die Geſuche
mit Angabe der zu gewährenden Gnadenunterſtützung an den
Kaiſer gelangen, der dann nur ſeinen Namen zu unterzeichnen
hat. Haufig prüft er jedoch die Angelegenheiten noch eingehendund erhöht die in Vo ne Unterſtützungen, wie vor
einiger Zeit bei dem eſuch er Beamtenwittwe, deren
Mann verunglückt war; er durchſtrich die bewilligten 180 Mk.
und ſetzte dafür die Ziffer 250.

Jene Briefe, deren Aufſchrift oder Wappen dem Monarchen

bekannt erſcheinen, öffnet er ſelbſt und überweiſt ſie mit Rand-
bemerkungen ſeinen Privatſekretären oder behält ſie, in den
ſelteneren n es muß ſich ſchon um fürſtliche oder ganz
vertraute Perſönlichkeiten handeln zur eignen Beantwortung.
Wie die Schriftſtücke gekommen ſo gehen ſie auch wieder in
großen verſchließbaren Ledermappen. „An das Civilkabinett“,
„An das Militärkabinett“, „An das Oberhofmarſchallamt“ zurückNicht weniger Zeit als die Durchſicht der Korreſpondenzen erſorhen

die Unterzeichnung von Ernennungen aller Art, wird doch jrdesPatent des e vom Kaiſer eigenhändig unterzeichnet
und harren oft hunderte derartiger Ernennungen auf einme
ihrer Erledigung.

Mit dem Adjutanten vom Dienſt wird in ine Morgen
ſtunde die Eintheilung des Tages vorgenommen ſie wiſſen, welche
Audienzen und militäriſchen Vorſtellungen angemeldet und auf
welche Stunden z feſtgeſetzt ſind, und z ihren Pflichten
gehört es, den Kaiſer entſprechenden Falls daran zu erinnern,
ebenſo wie ſie, wenn dies nöthig, die zur Audienz
dem Kaiſer vorſtellen und bei militäriſchen Vorſtellungen die Rang

liederung vorher unternehmen. Die Reihe der Vorträge wird8 immer n den im Arbeitszimmer des Kaiſers ſtattfindenden

es Oberhofmar I Grafen Eulenburg eröffnet, der gewöhnlich
längere Zeit in Anſpruch nimmt, denn es handelt ſich hier um die
Angelegenheiten des kaiſerlichen Haushalts, um die Gewährung
von Audienzen, die Uebernahme von Protektoraten, die Bewilligung
von Wohlthätigkeitslotterien, die Feſtſetzung von Reiſen und Be
ſuchen und dergleichen mehr. Der Kaiſer orientirt ſich ſchnell
und fällt eben nell ſeinen Beſcheid, worauf vom geh
marſchallamt das Weitere veranlaßt wird; aber auch no
andre Angelegenheiten bringt der r zur Sprache,
denn der Kaiſer wünſcht möglichſt von allem, was ihn und den
ge betrifft, perſönlich unterrichtet zu werden, und ſo legt Graf

ulenburg auch Entwürfe zu etwaigen Veränderungen in den
königlichen Schlöſſern, zu neuen Gartenanlagen 2ec., ſodann
künſtleriſche Pläne und Modelle zu kaiſerlichen Geſchenken und
Ehrenpreiſen vor und nimmt die ſpeziellen und oft vieles um
ändernden Wünſche ſeines kaiſerlichen Herrn entgegen. Damit
nicht genug, wird der Monarch noch auf Jubiläen, auf beſonderederlichtetlen auf ruhen den kaiſerlichen Da
tatten, wie zum Beiſpiel bei Rettung deutſcher Schiffe und
eren Beſatzungen ſeitens fremder Marinemannſchaften und um
ekehrt, aufmerkſam gemacht, und es werden ihm beſondereSnmebiatgeſuche die eine beſchleunigte Erledigung wünſchens

werth erſcheinen laſſen, unterbreitet. (Schluß folgt).
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T Hallenser Rakao
Sehokoluden fabrik v. Fr. David. Söſine.

Jahresproduktion 100,000 Ko.
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S 7aAulen Frauen NunS und gnngfrauen
zu ihrer Woilettebeſtens empfohlen.

Känſlich überall
mit der

wenn bezeichnet

Rothe Lotterie,
Ziehung 25., 26. u. 27. Oetober er.

Hauptgewinne Baar

Doering's Heife mit der Eule.
t

Dule.
von keiner anderen Seife

Kann inQualität M.50000,20000, 15000ete.
Orig.- Loos I. 3. Er
D. Tewin, Berlin C.,

Spandauerb rücke 16.
übertroffen werden.

Preis nur 40 Pfg.
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J. Zoebisoh,
Falle a/S.,

Gr. Steinstrasse 82.

Kontor Bedarfs Artikel.

Wo
2

S

WW

v Ppypier- Ausstattung.

Schreib materialien
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Conservativer Verein für Halle a. S.

umd den Saalkreis.
Außerordenkliche Generalverſammlung

Mittwoch, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr, im „Prinz Carl“, Gartenſaal.
Tagesordnung1. Aufſtellung der Kandidaten für die Landtagstvahl.

2. Geſchäftliches. [3929Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend gebeten.

Der Vorſtand.
Staatlich genehmigte Vorbereitungs- Anstalt für das

I Einjährig- Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Krause, m 13628

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höherer Lehranstalten.
Arbeits- und Nachhilfestunden in allen Fächern. Pension. Programm.

Rhotertsche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am Barz. 53548

Kleine Klassen 60 Schüler 9 Lehrer gewissenhbafte Aufsicht und
Nachhülfe. Specielle Vorbereitung für die Freiwilligenprüfung. Beginn des Win-
tersemesters Dienstag, den 17. October. Prospecte kostenfrei durch die Direction.

Münchner Pſchorrbrän,
anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes, halt-

bares Bier iſſei jn Flaſchen und Fäſſern
bei Herrn e ulüuns Koch in Halle, Bierhandlung,

Sternſtraße 1, ſtets vorräthig.
Im Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des Obigen

3636) Uampe Sänger, Leipzig.

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich ſtetig ver

größernde [3640

Pfennig Abtheilung, ſowie diedamit in Verbindung 9ſehende

Mark-Abtheilung, bilden die beſte
Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein
kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

Meine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich als
Hochzeitsgeſchenke für dieſen Preis
oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
12 vorzüglich eignen.

C. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerſtraſze 90.

Wasserdiehte Planen,
Wasserdiehte PſerdedecKen,
Wasserdichte Zelte,
Wasserdichte Futterbeutel,
Wasserdichte Segeltuche,

Säüclkce.
Winter Pſerdedeeken reine Wolle
Wagenplanen,Kartoſffelsäcke, alte à 25 Pfg.,

Strohsäcke
offeriren zu Fabrikpreiſen. [3907
Plaut Sohn. Leipzigerſtr. Nr. 92.
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Halle a. S. M. W. Tornau Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas- u. Wasser-Anlagen, Bausehlosgerei.

Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Re
paraturen, werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt.

m Spezialität: Bleilötherei.
Das Löthen von Aceunmulatoren und Bleigefäßzen wird übernommen, und

Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben. [3281
W WerkKstatt und Lager Gr. Branhausgasse 29. W

e

Tlaſtate
in Jeder Grösse und jeder Ausstat- V

ten ren s schnel un jböllty angefertigt.
SDueſidrucſcerei

der Falleseſien Seitung,
Leipaigerstrasse S7.

v a

J. Matthàäus,
Schneidermeiſter, Halle, Varfüßerſtr. 6.

Alte renommirte Firma. [3847Reichhaltiges Lager in und ausländiſcher Stoffe in allen Preislagen.
Anfertigung feinſter Herrengarderobe.

D. Guter Sitz. Elegante Ausführung. Lieferung. W

Concordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Verſicherungen der Concordia ſind auſterordentlich billig. Die
Concordia bietet die denkbar größte Sicherheit; ſie beſitzt Ga-
rantiefonds, nämlich 42,4 pro Cent der geſammten Verſicherungsſumme,.
Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt weitem Umfange nach deren Ein
löſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.
Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſtenfreie
Aueza ung der Capitalien. Dividende ſchon nach 2 J 7

ie im Jahre 1 fällige Dividende der Verſicherten bekrägt 3 pro
Cent aller bis 1892 gezahlten Prämien oder 42 pro Cent einer Jahres-
prämie für den älteſten Jahrgang der mit GewinnAntheil

Grund-Capita l. 30 Millionen K.Geſammt- Vermögen zu Ende 18922 89,2
Verſicherte Capitalien zu Ende September 1893 203
Seither ausgezahlte Sterberapitalien 65,3

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: [3900
Jul. Heiland Genueral-Agent in Halle a. S.

Gold unch
Silber Lotterie

m zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow. eZiehung am 20. u. 21. Oktober 1893. a
6197 Gewinne im Gefammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Haupt
PWippre zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu J

Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimar Lotterie
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.

5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe von
150,000 Mark. Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk. Preiſe
des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.

Zu beziehen durch die tExpedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 238 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten 10. Oktober 1893.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle.

Montag, den 9. Oktober 1893, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer Bau

meiſter Schul Am Magiſtratstiſch: S r r Staude,
Bürgermeiſter Dr. Schmidt. Stadträthe: Arndt, Colla,ochmus, Dr. Krähe, Schulze, von Holly, Bonſtedt,

eferſtein, Doenitz.
Vor Eintritt in die Tages Ordnung machte der Vorſitzende

Mittheilung von dem Inhalt eines Schreibens der Lehrerinnen
an den ſtädtiſchen Elementarſchulen. Dieſelben weiſen
darin auf ihre Eingabe an den Magiſtrat um anderweite
Regelung ihrer Gehalts verhältniſſe vom Mai v. Js.
in und bitten die Verſammlung um ihre Unterſtützung für ihre

isher v nicht berückſichtigten Wünſche. Der Herr Stadtſchulrath
Dr. Krähe erklärte, daß Beobachtungen über die Eingabe im Ma
giſtrat ſtattgefunden hätten, deren Reſultate in einer Vorlage dem
nächſt der Verſammlung zugehen ſollen. Es wurde deshalb die An

auf 6 Wochen zurückgeſtellt, um die weiteren Mittheilungen
es Magiſtrats abzuwarten. arauf trat die Verſammlung in die

TagesOrdnung ein.
1. Als erſter Punkt ſtand auf der TagesOrdnung die Feſt

ſtellung der Fluchtlinien für eine Durchbruchsſtraße
wiſchen Mauergaſſe und Taubenſtraße. Es wurde

edoch dieſe Angelegenheit abgeſetzt, da, wie Herr St.V. Juſtizrath
ne a hervorhob und Herr Oberbürgermeiſter Staude be

ſtätigte, eine Modifikation des Projekts vom Magiſtrat vorbereitet iſt,
v e noch der Bau Kommiſſion zur Vorberathung zu
gehen ſoll.

2. Da man von einer Herab ſetzung der Markt- Gebühren
für den ſtädtiſchen Viehhof eine Zunahme des bisher ſehr
geringen Auftriebes erhofft, wurde beſchloſſen, vorbehaltlich der Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörden, dieſelben für ein Rind von 1,50 c.
auf 1c, für ein Schwein von 0,75 4 auf 50 zu erniedrigen;
die Sätze für Kälber S und Schafe (30 bleiben beſtehen.
Außerdem fällt die Beſtimmung, wonach für Schlachtthiere, die in
einer Woche nicht verkauft waren, bisher in der neuen Woche aber
mals die Gebühr erhoben wurde. Der Meinung des Herrn St.V.
Welſch gegenüber, daß auch eine Ermäßigung der Futterkoſten ge
boten erſcheine, betonte der Referent Herr St.V. Richter, daß
in dieſer Beziehung Klagen von den Intereſſenten niemals vorgebracht
eien in Betracht kommt für dieſe, daß ſie keine Arbeitskräfte zur
ütterung zu halten brauchten. S Stadtrath Arndt hob noch
ervor, daß die Futterkoſten durchaus nicht zu hoch bemeſſen ſeien,

zumal für Streu keine Bezahlung gefordert werde.

3. Zur Hebung des e auf derMerſeburger Straße erſcheint die Einführung des 6 Minuten
Betriebes ſtatt des 12 MinutenBetriebes geboten, wozu die Anlage
eines zweiten Geleiſes zwiſchen Thüringer und J Straße
nöthig ſein würde. Da die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft das
Angebot des Magiſtrats, aus ſtädtiſchen Mitteln 1500 zur Legung
dieſes Geleiſes beizutragen, das jedoch dann Eigenthum der Stadt
ein müßte, abgelehnt hat und das Geleis auf eigene Koſten auszu
ühren wünſcht, ſo ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage zu,

daß dies Geleisſtück abweichend von den für die älteren Anlagen
J eng auf die Dauer des betreffenden Vertrages

m Eigenthum der Geſellſchaft verbleibt und erſt dann ohne jede
Vergütung in das Eigenthum der Stadt Halle übergeht, wenn der
durt erliſcht. Referent Herr St.V. Geheimer Sanitätsrath Dr.

llmän n.
3 Der Neubau der Johanniskirche im Süden der Stadt

iſt nahezu fertiggeſtellt. Die Baukommiſſion des Kirchbauvereins
ält es für dringend erforderlich, bei der freien Lage der Kirche die
elbe nach Möglichkeit zu ſchützen und empfiehlt, den Platz im An
chluß an die ſpätere Herſtellung ſchon jetzt zu bepflanzen, mit einem
niederen Promenadengitter zu verſehen und die t abzugrenzen.
Die Baukommiſſion des Kirchbauvereins hatte deßhalb unter Ueber
reichung eines Projekts gebeten, den Plan gutheißen und die Her
ſtellung auf ſtädtiſche Koſten bewirken zu wollen.

Der Magiſtrat hatte ſich von der Nothwendigkeit der beantragten
Ausführungen überzeugt und da der Platz um die Kirche künftig
ein öffentlicher ſein wird, die Uebernahme der auf 400 M. veran

S Koſten auf die Stadt beſchloſſen. Die Verſammlung er
lärte ſich damit einverſtanden. (Ref. Herr St.V. Steckner.)

5. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, die Zahlung von27 330 Mk. 50 Pfo an etwa 30 Beſitzer von Privatſchlächtereien, die

durch Einführung des Schlachtzwanges in unſerer Stadt ihrer Be
timmung entzogen ſind, gutzuheißen. Die Sgtleruna der Ent
chädigungen iſt vom Reg.-Kommiſſar, Herrn Verwaltungsgerichts
irektor von der Marwitz, auf Grund der Gutachten abgegeben,

welche die Sachverſtändigen, die Herren Reg. Baumeiſter Kallmeyer
und Obermeiſter der Magdeburger Fleiſcherdnnung Jähne, jener
von der Stadt, dieſer von den Beſitzern der Privatſchlächtereien be
rufen, abgegeben haben. Aus den von den Sachverſtändigen berechneten Guſchavigungen, die nur in einigen Fällen erheblicher von

einander abwichen, iſt der Durchſchnitt für jeden Fall genommen,
mit dem ſich von allen ca. 40 Intereſſenten nur 10 nicht einver-
ſtanden erklärt haben. Die übrigen ſind mit der Entſchädigung zu
frieden, wie es übrigens auch vielfach an anderen Orten der Fall
geweſen, wenngleich dieſelbe in vielen Fällen nur den zehnten Theil
der urſprünglichen Forderung ausmacht. Die Verſammlung ſtimmte

dem MagiſtratsAnkrage zu; bezüglich der derübrigen 10 Intereſſenten wird die Entſcheidung des BegirksAus
ſchuſſes abzuwarten ſein (Ref. die Herren St.V. Juſtizrath Herz
feld und Rechtsanwalt Schütte).6. Auf Vorſchlag der Petitionskommiſfion ſah die Verſammlung
die Petition von Lehrern am ſtädtiſchen Gymnaſium um
gemeinſame 3 der an dieſer Anſtalt und an
der Realſchule angeſtellten Lehrer bei Vertheilung der
Funktionszulage als erledigt an, da eine entſprechende Vorlage
nach Mittheilung des Magiſtrats der Verſammlung noch vor der
Sr ung nächſtjährigen Etats zugehen wird. (Ref. Herr

V. Richter).7. Für die Rechnungen der katholiſchen n X
und 1891,/92 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. St.Ve 7

Welſch).Die etition des r des Schlachthof Reſtaurants

Stöpel um Erlaß von Pa erfolgteS war durch die unterde cLöſung des Pachtvertrages erledigt. (Ref. Herr St.V. Schmidt).
9. Unter Aufhebung eines früheren Beſchluſſes, durch welchen

dem Magiſtrat eine Petition des Wer Booch um Waſſeranſchluß
für ſein ndſtück in der Leitergaſſe zur Berückſichtigung empfohlen
war, beſchloß jetzt die Verſammlung auf Vorſchlag der Petitions
Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung über die erneut eingebrachte

da nach einem Bericht des Herrn Schreyer von der
aſſerwerks Verwaltung W in dieſer Sache Herrn Booch gegen

über ein ſolches Entgegenkommen in iſt, daß bei einigem guten
Willen ſeitens deſſe ſehr wohl ein Einvernehmen ſich i T

eielen laſſen, andererſeits deshalb, weil, wenn in dieſem Falle dWaſſeranſchluß gewährt würde, ein Er ca. 60 ähnlich
beſchaffene Grundſtücke geſchaffen würde. (Ref. t.-V. Schmidt).

10. Ebenſo erfolgte nach Vorſchlag der Petitions-Kom-
miſſion Uebergang zur Tagesordnung über die etition
der 4 hieſigen einhändler in Sachen der Re

ie Weine für den thskeller; es betonte zu dieſer
ache Herr St.V. Neſſe, daß keineswegs von ihm der

Antrag auf Ausſchluß der hieſigen Firmen von der Wettbewerbung

W

herrühre, die Kommi auch nicht einſtimmig dieſen Abſchluß gefaßt brWe (Ref. Herr St.V. Koberth).

11. Auf eine Petition des 3. kommunalen BezirksVereins hatte
die Verſammlung im Mai d. J. den Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat
v erſuchen, er möge auf die PolizeiVerwaltung dahin einwirken,

ß dieſelbe den Proſtituirten das Wohnen in den Grund-
ſtücken des Strohhofes behördlich unterſage. Der Magiſtrat
erwiderte nun, daß er zu ſeinem lebhaften Bedauern nicht in der Lage
eine Einwirkung auf die PolizeiVerwaltung im Sinne jenes Beſchluſſes
auszuüben. Es liege nämlich in jener Angelegenheit nur ein Intereſſe
einzelner vatperſonen, keineswegs ein öffentliches Intereſſe vor,
das eine Parteinahme des Magiſtrats veranlaſſen könne. Gegen di
Beſtimmungen der ausſchließlich zuſtändigen Ortspolizeibehörde ſei
nur eine Beſchwerde beim Reg. Präſidenten der ringe Weg, Aende
rung zu er dieſer habe jedoch in einem Beſcheid an denVorſtand des 3. kommunalen Vereins denſelben Standpunkt wie der
Magiſtrat vertreten. Uebrigens ſei in dieſer Sache ſeitens der Stadt
verwaltung alles nur mögliche geſchehen, um die beklagenswerthen
Zuſtände auf ein Möglichſt ge Maß herabzuſetzen. Die Ver
ſammlung beſchloß, die weitere Verhandlung der Angelegenheit der

eſchloſſenen Sitzung zu überweiſen, jedoch iſt, wie wir hören, in derne Erörterung derſelben noch nicht erfolgt. (Ref. StV.
er.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Ausſtellung von Erinnerungsgegenſtänden
aus Deutſchlands großen Kriegen in den Kaiſerſälenbietet ein Fülle des Jntereſſanten, welche Beweis dafür iſt, daß unſere
Kriegervereine in ihren Reihen Männer vereinigen, die 79 alle
Truppengattungen vertheilt bei den ler Kämpfen, die unſer Vater
land zu beſtehen gehabt, „überall mit dabei“ geweſen ſind. Wie nicht
anders zu erwarken, entfällt der größere Theil der ausgeſtellten Ge-
enſtände auf die Kriege von 1864, 1866 und 1870/71, doch findench auch eine Reihe von Objekten, welche die Erinnerung an die Be

freiungskriege wachrufen, während die Lanzenſpitze eines Freiſchärlers
und eine einem ſolchen abgenommene Piſtole an den Feldzug nach
Baden im Jahre 1849 erinnern. Beſonders ſtark ſind natürlichWaffen und Weſchoſſe aller Art vertreten, zum Theil ſyſtematiſch von

ihren Beſitzern, Vereinen wie Privatperſonen, geſammelt und zuſammen
t. intereſſante Rückblicke auf die Entwicklung der Waffentechnik
ieten. Nicht gering iſt vor Allem die Zahl von Geſchoſſen und

Geſchoßſtücken, die einſt ihren jetzigen Beſitzer auf blutiger Wahlſtatt
getroffen und oft ſchwer verwundet haben, und heute als ein werth-
volles Andenken an die glücklich überwundenen Leiden aufbewahrt
werden. Ein tragiſches Zuſammentreffen der Umſtände darf es
wohl genannt werden daß von den Ausſtellern ſolcher Geſchoſſe
einer der einſt durch die ausgelegte Kugel bei König-
grätz ſchwer verwundet wurde, der im ſtädtiſchen Dienſt treu be
währte Reſervoirwächter des ſtädtiſchen Waſſerthurms Rufft vor
wenigen Tagen durch den Tod, der ihn damals verſchont, abberufen
8 und heute zur letzten Ruhe gebettet wird. Wie wunderbar das

chickſal Manchen behütet, zeigen andere Geſchoſſe, die ohne den
Krieger zu verletzen, die Uniform und die in den Taſchen befind
lichen Sachen durchbohrt haben. Unter den Montirungsſtücken, die
ſolche Spuren von aufweiſen, hat beſonders hiſtoriſches
Intereſſe der von zwei Kugeln durchbohrte Helm des tapferen Grafen
von Schm et tow, der bei MarslaTour die 7. Küraſſiere bei dem
bekannten Todesritt führte Für viele unſerer Mitbürger wird auch
der Helm Jntereſſe haben, den Herr Gen.-Major v. Köthen
während des Krieges von 1870/71 als Kommandeur der braven
Königs-Grenadiere getragen. Auch mehrere Uniformſtücke von

Unſerem Fritz“ ſind vorhanden. Jn Menge find Schriftſtücke undDruck achen, wie Abbildungen von der Art derjenigen des bekannten
NeuRuppiner bis zu hochfeinen Photographien und Stahlſtichen vor
r welche ſich auf mehr oder minder bedeutungsvolle Kriegsthaten und

rtlichkeiten der Feldzüge beziehen. Beſonders intereſſant iſt die fort
laufende Reihe der Kriegsdepeſchen von 1870,71, ſowie die aus dem Nach
laß des damaligen Feldpolizei Direktors Geh. Rath Stieber herrührende
Sammlung z. Th. höchſt bedeutſamer Dokumente; in derſelben finden
ich u. A. die Originalentwürfe zu der Proklamation, welche Kaiſer

ilhelm I. beim Ueberſchreiten der Grenze an das franzöſiſche Volk
erließ ſowie die Kapitulation von Sedan. Ferner Drohbriefe, von
r an den Kaiſer und Fürſt Bismarck gerichtet, abgefangene

epeſchen und Briefe bekannter Perſönlichkeiten, ſo des Kriegs
miniſters Leflo und des franzöſiſchen Diktators Gambetta. Unter
den ſonſtigen einzelner Ausſteller iſt als beſonders
reichhaltig die des Herrn Vergolders Seebach hervorzuheben, die
eine Fülle intereſſanter Erinnerungszeichen, neben Geſchoßtheilen vonden verſchiedenſten Schlachtfeldern, Jeldroſtoriefe ſeiner Angehörigen,

Briefe, die ſeine franzöſiſchen Quartiergeber ſpäter an ihn gerichtet,
Abbildungen aller Art, a u. ſ. w. umfaßt. Aber nicht
blos an das, was einſt auf dem blutigen Schlachtfeld ſich vollzogen,
erinnert die Ausſtellung; ſie bezieht ſich auch auf die Vorgänge, die
als Folge Erſcheinungen S die Heimath der Tapferen, die zur
Vertheidigung des terlandes hinausgezogen waren eintraten.
Schwer verwundet kam manch einer der Braven zurück, um
hier von ſorgender Hand gepflegt zu werden daran erinnert
die Sammlung, welche der BeamtenVerein ausgelegt t deſſen
Mitglieder damals unter ſeinem Leiter Dr. U le in raſtloſer Thätig
keit in der Verpflegung der durchziehenden Truppen wie der Ver
wundeten Großes und Unvergeßliches geleiſtet haben. Daneben finden
ſich noch Liſten über die gefangenen Franzoſen, welche in Magdeburg
untergebracht waren, ſowie Holzſchuhe und andere Sachen, welche

von denſelben dort gearbeitet wurden. Man ſieht, es wohl
kaum ein Moment jener großen Tage, das nicht in dieſer Ausſtellung
in der einen oder anderen Weiſe ſeine Vertretung gefunden hätte;
wenn auch nur in einem unſcheinbaren, für den Beſitzer aber darum
nicht weniger erinnerungsreichen Gegenſtand. Viele Stunden würden
gewiß dazu gehören, wenn man alle die Erinnerungen aufzählen
wollte, welche ſich an dieſe pietätvoll aufbewahrten Gegenſtände
knüpfen. Wir wollen nicht unterlaſſen, zu erwähnen, daß manche
Objekte der Ausſtellung verkäuflich ſind; das aufſichtführende Krieger
vereinsVorſtands Mitglied giebt nähere Auskunft, der Erlös wird
der Unterſtützungskaſſe des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen
Kriegerbundes zugeführt werden.

Der Vorſtand der Halleſchen Turnerſchaft trat
geſtern Abend zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Nach voraufge-
angener Berathung wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten, derurnerſchaft zwecks Abhaltung von Vorturner urnen die ſtädti

ſche Schulturnhalle an der Oleariusſtraße Sonntags von
11—12 Uhr zu überlaſſen. Die erſte Verſammlung der Vorturner
wird kommenden Sonntag Vormittag 11 Uhr abgehalten, in der
ſelben wählen ſich die Vorturner ihren Leiter und ſetzen eine von

Dr. UlIe a Turnordnung t Die nächſte Sitzung des
eſammtausſchuſſes, beſtehend aus je drei Vertretern der acht bethei-

n Turnvereine findet am 3. November Abends 8 Uhr in den
aiſerſälen“ ſtatt. r den Sonntag, 22. November, iſt eine große
W v der Halleſchen Turnerſchaft in den Kaiſerſälen ge

plant. Es ſollen dabei gemeinſame Lieder geſungen, entſprechende
Anſprachen gehalten, der Vorturner an verſchiedenen Ge
räthen geturnt und ſonſt er en werden. Außer
andern Ehrengäſten werden die des Magiſtrats und des
Stadtverordnetenkollegiums zu dem 77 öffentlichen Auftreten der

lleſchen Turnerſchaft eingeladen. ußerdem haben Gäſte, durch
itglieder eingeführt, zu dem väielverſprechenden Feſtabend Zutritt.

Jnder geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzun
wurde geſtern beſchloſſen, dem von ſeinem Kaufvertrage über da
ger eingegangene „Halleſche Tageblatt“ W Dr.

eruſalem 1000 Mk. aus der verfallenen, k. betragenden
aution zurückzuzahlen; außerdem ertheilte die Verſammlung ihre

Zuſtimmung zur Anſtellung einer Klage wegen n
Herrn Maurermeiſter Friedrich eines für das an der

uchegrſtrate gelegene Grundſtück deſſelben.

Der Verein der Aerzte des rnMerſeburg und des Herzogthums Anhalk wird ſeine
r Herbſtverſammlung am Donnerstag, 12. Oktober,um 11 Uhr im Stadtſchützenhauſe zu Halle abhalten.

Der Krieger-Be e ſche veranſtaltete geſtern
Abend in ſeinem Vereinslokal zu Ehren ſeines Vorſitzenden, Herrn
UniverſttätsBibliothekbeamten E. Traut mann eine ſchöne Feſtfeier.
Der genannte Beamte hatte am Sonntag, wie geſtern bereits mitge
theilt, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert und der Verein mochte
nicht zurückſtehen, auch ſeinerſeits den rnis zu begehen. Nach
einigen recht wirkungsvoll vorgetragenen Geſängen ſeitens einer An
zahl 7 der hieſigen Männer-Liedertafel nahm Herr Lieut-
nant d. R. Profeſſor Dr. Rot hſtein das Wort, um den Jubilar
zu beglückwünſchen und ſeine Verdienſte um den Verein gebührend
zu würdigen. Der Verein beſchenkte davxauf ſeinen Vorſitzenden mit
einem kunſtvoll gearbeiteten, werthvollen 'Schreibtiſch, wofür derſelbe
per gehn dankte und verſprach, dem Verein bis an ſein Lebensende
in Treue anzugehören.

Der regierende Fürſt von Stolberg-Roßla iſt ſeit
vorgeſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ hierſelbſt abgeſtiegen und
wird auf 8 Tage hier weilen, um bei Herrn Prof. von Mehring
wegen eines Magenleidens ärztliche Hilfe zu ſuchen.

Auf das am 17. Oktober im Wintergarten ſtattfindende große
Vokal und JnſtrumentalKonzert von Frl. Sigrid Arnoldſon, Primadonna der komiſchen Oper in De und des Kgl. Theaters der
ital. Oper (Coventgarden) zu London unter Mitwirkung des Pro
feſſors n Adler, Profeſſor am Roffſchen Konſervatorium zu
Frankfurt a M., wollen wir nicht verfehlen hierdurch nochmals ganz
beſonders aufmerkſam zu machen.

fang um 7 Uhr.
Der diesjährige Kurſus über Winterbehand-

lung der Ob bäume, welcher in Diemitz urſprünglicham 23. Oktober beginnen ſollte, ſt wegen der Jubiläumsfeier

des landwirthſchaftlichen Central-Vereins um 8 Tage verlegt
worden, er beginnt alſo am 30. Oktober und dauert bis S
11. November. Die Bedingungen zur Theilnahme ſind dieſelben
wie im er Der Unterricht iſt unentgeltlich, für Unter
kommen und J haben die e ſelbſt Sorge zu
tragen. Nähere Auskunft ertheilt der Vorſteher des Obſtmuſter
gartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle
a. S. Anmeldungen werden von demſelben entgegengenommen.

Ueber den ſchmalen Saalearm am ſtädtiſchen Volksfreibad
führt bekanntlich eine hölzerne Brücke, die alljährlich im Frühjahr
aufgebaut und im Spätherbſt abgebrochen wird. Jetzt iſt gerade die
Zeit für Belaſſung dieſer Brücke auch im Winter einzutreten und
zwar aus folgendem Grunde: Die ſeit Jahren und mit
nicht geringen Koſten unterhaltene große ſchöne Eisbahn auf der ſog.
Rathswieſe kommt immer mehr wegen ihrer ſchönen Fläche beim
Publikum in Aufnahme. Um nun demſelben Gelegenheit zu geben,
auf dem kürzeſten Wege zu der Eisbahn zu gelangen, iſt es noth
r. daß die gedachte Brücke erhalten bleibt. Gewiß bedarf es
nur dieſes Hinweiſes, den Magiſtrat zu veranlaſſen, den Wünſchen
vieler Einwohner Rechnung zu tragen und anzuordnen, daß die frag
liche Brücke über die ſog. wilde Saale ſtehen bleibt.

Wieder einmal iſt die Trefflichkeit unſerer heimiſchen Jn-
duſtrie im Auslande anerkannt worden. Die Maſchinenfabrik
von Bertram h erhielt auf der Chikagoer Welt-aus ſtellung die höchſte dort verliehene Aus zeichnung.

Geſtern Nachmittag erlitt der 3 Jahre alte Sohn des in
der Friedrichſtraße wohnhaften Schmiedes F. dadurch eine erheb
liche Verletzung, daß er bei dem ſchon häufig genug gerügten leicht-
fertigen Spiel an einem Kanaleinſteigeſchacht unter den umſtürzenden
ſchweren eiſernen Deckel gerieth. Dem Knaben wurden zwei Zehen
glieder des linken Fußes abgequetſcht, eine dritte Zehe aber nicht un
erheblich ein

Geſtern Mittag wurde an der Leitung der elektriſchen
Bahn vor der Klausbrücke in Folge Zerreißens eines Drahtes eine
größere Reparatur nöthig, wodurch der Betrieb der Bahn
von der Klaus bis zur Schieferbrücke längere Zeit unterbrochen
wurde. Die Paſſagiere wurden nur bis zur Weiche an der Kuttel-
brücke befördert.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Bauunternehmers Hermann
Böhlert hierſelbſt eingetragene, kleiner Berlin 2 belegene Haus
rundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand Herr
aufmann Hermann Roſenberg hier mit 97 000

Geſtern Uhr Warzte vor gr. Ulrichſtraße Nr. 31
ein Pferd des Fuhrherrn O. Hartwig Taubenſtraße Nr. 4, wodurch
der StraßenbahnBetrieb um ca. 15 Minuten geſtört wurde. Das
Pferd war m dem Pflaſter ausgeglitten.

Auf hieſigem Bahnhofe wurde Abend die unverehe
lichte Ottilie Hahn aus Hoym in Anhalt feſtgenommen, die ihrer
Freundin in Cöthen, wo ſie zuſammen im Dienſt waren, gegen 12 Mk.

eld geſtohlen hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

p Hettſtedt, 9. Oktober. Die geſtern Nachmittag im Raths-
kellerſaal ſang- und klanglos eröffnete Ausſtellung des hieſigen Obſt-
bau vereins war reich beſchickt; die Zahl der ausgeſtellten faſt
durchweg feineren Obſtſorten Weg aber zur Zahl der Ausſteller in
keinem richtigen Verhältniß. Die Berufsgärtner hatten die größten

Das Konzert nimmt ſeinen An

und ſchönſten Sortimente ausgeſtellt, ſo z. B. Handelsgärtner
Roeſemann 123 Sorten, SchmeißerMolmeck 55 Sorten, aber dieſe

ehr wünſchenswerthenSortimente dienten a zu der freilich
Komplettirung und Dekorirung als zum Maßſtabe einer richtigen
Beurtheilung der Kultur des Obſtbaues im Vereinsgebiet, denn ſie
waren größtentheils von außerhalb, beiſpielsweiſe vom Baumſchul-
beſitzer Trenkmann Weißenfels bezogen. Die Beſitzer kleinerer
Gärten hatten ſehr wenig bringen können, da die Aus-
ſtellung ſpät beſchloſſen und zu kurz vorbreiteet war. Die
beſte en r mit Rückſicht auf die außerallem r ſtehende Selbſternte unbedingt das Rittergut
Arnſtedt (Gärtner Wolf). Wirkliche Novitäten waren die vom
Gärtner Schaller hierſelbſt ausgeſtellten Birnen „König Karl von
Württemberg“ und der erſte im Vereinsgebiet geerntete Bismarck
Apfel. Die wichtige Beſtimmung der Sorten iſt in dieſem Jahre
mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft, da die Abnormität der
Witterung die charakteriſtiſchen Merkmale vielfach beeinflußt hat. Auch
wird allgemein darüber geklagt, daß ſich die diesjährige Obſternte
ſehr W z Der Beſuch der Ausſtellung war geſtern zeitweiſe
ſehr rege, läßt dagegen heute, wie nicht anders zu erwarten, ſehr zu
wünſchen und rechtfertigt ſomit die Anſicht, daß ein Tag für die
Ausſtellung vollſtändig genügt hätte.

S Erfurt, 9. Okt. Die hieſigen Socialdemokraten
haben auf den Brief der Erfurter evangeliſchen Chriſtlichen nichts
weiter zu erwidern, als daß die letzteren wohl daran thäten, ihre
ſchiefen Anſichten über die Socialdemokratie korrigiren zu laſſen.



e e e ää.

W Uebrigen biete das Schriftſtück keinen Anlaß zur Erwiderung.
ehe e lendenlahme Entgegnung beweiſt, daß die Volksverführer

in Wirklichkeit verlegen ſind um eine Beantwortung des in hohem
Grade verſöhnlichen Briefes der Chriſtlichen.

Eilenburg, 9. Okt. Vorgeſtern und geſtern fand hier dieErſte Kaninchenausſtellung, veranſtaltet vom hieſigen
„Kaninchenzüchtervein für Eilenburg und Umgebung“ ſtatt. Es
waren als 100 ausgeſtellt, der Beſuch war ebenſo
rege wie

M Salzwedel, 9. Oktober. Am Sonnabend Vormittag gegen
11 Uhr in dem benachbarten Brietz auf dem Hofe Nr. 1, dem
Ackermann ann gehörig, ein Schadenfeuer aus, dem die
Scheune mit Inhalt zum Opfer ſiel. Leider hat ſich bei den Löſch
arbeiten ein betrübender Unfall zugetragen. Die ndbeſitzer

Bottermund und Wilhelm Holtorf, der Grundbefitzerohn Heinrich Schulz und der Knecht des Hekonomen Sievert
en eine ſchon morſche Dachleiter erſtiegen, als dieſe brach und alle

vom Dache herunterſtürzten. Bottermund trug eine arge Verſtauchung
des Körpers davon, dem Holtorf ſWug ein Stück des Leiterbaumes
ein Loch in den Kopf. Schulz brach den Arm und der Knecht das
Schulterblatt. In der Scher ie verbrannte die Ernte an Roggen,
Hafer und Gerſte, eine neue Dreſchmaſchine und eine ne.

D Dresden, 9. Oktober. Der König ormittag aus
teuren Fueg wieder W W clhſt abgehalte

ur er. ehaltenenSitzung der itigen Gerlctgabdeilung des Bundes der

a r e s von den r x beoſſen, rath Herrn von Jago zu Oſterburg a anditaten für die u igeenweh aufzuſtellen.
T. Jena 9. Oktober. ie Bohrung nach Silber,

die von der „Sächſiſchen BergbauGeſellſchaft, Dresden“ in hi
Gegend durch Beamte obi Selenche ausgeführt wer ſind
erfreulicher Weiſe mit Erfolg gekrönt. den letzten gen
ſind einige recht ertragreiche Silberadern in den Schächten zwiſchen
Elgersburg und Roda gefunden worden.

m Schafſtädt, 9. Oktober. Der Monat September kann in
ſeinen Witterungsverhältniſſen als günſtig für unſere

lur bezeichnet werden. Er brachte noch den für unſere Herbſt
rüchte ſo nothwendigen Regen. Und dieſe gewannen durch den-

ſelben neues friſches Wachsthum, insbeſonder die Kartoffeln. (Jüngſt
zeigte uns ein Landwirth einige Kartoffeln von 1 bis 2 Pfd. Gewicht
das Sktück, die durch eigenthümliches Wachsthum auffällig waren;
aus einer ſehr großen Kartoffel waren noch fünf ziemlich große
herausgewachſen.) er Zuckerrübe kam der Regen auch noch zu
ſtatten. Doch war dieſelbe wieder durch die graue Raupe (Noct. seg.)
und durch den Engerling, die Larve des Maikäfers, ſehr geſchädigt.Und vor einer ſchweren Futternoth hofft man auch hier nun bewahrt

u bleiben. Iſt auch kein Futterüberfluß da, ſo iſt doch auch keinSeemnaige durch eine recht befriedigende Herbſtfutterernte iſt dem

elben vorgebeugt worden. Durch ſparſames Haushalten mit den
vorhandenen Futtermitteln, dann durch Anſäen einiger paſſenden
r jetzt möchte wohl auch der Futternoth im künftigen

rühjahre vorgebeugt werden können. Auch möchte zu beachten ſein,
wie die für unſere Felder zur Gründüngung empfohlenen Legumi-
noſen durch ihren Futterwerth höher nützen, als durch ihren Werth
z Gründüngung. Eine wichtige 1 r für unſern Ort

t der Bau der Eiſenbahn nach Merſeburg und nach
chletta u. Zwei Jahre hofft man ſchon auf den Anfang des

Baues. Und unſere Verkehrsverhältniſſe berechtigen dazu und be
n genügend, wenn dringend verlangt wird, daß doch der Bau

eginnen möge. So hat auch der hieſige land wirthſchaftliche
Verein eine Petition in dieſer Angelegenheit an S. Exc. den Herrn
Miniſter durch das Direktorium des Landw. Centralvereins der
Provinz Sachſen übermitteln laſſen, auch andere betheiligte
Nachbar- Vereine zur Unterſtützung dieſer Petition eingeladen. Denn
der Bau der Eiſenbahn würde r, wenn in dieſem Herbſt und bis
um Frühjahr Arbeitsmangel eintreten ſollte, dem abhelfen. Leider
at, nach einer Mittheilung in dieſem Blatte, der landw. Kreisverein

zu Merſeburg den Anſchluß an die Petition abgelehnt.
T Mühlhauſen, 9. Oktober. Die hieſige Handelskammer beſchloß

eine Petition um Verwerfung des Tabaksſteuergeſetzentwurfes an

Regierung und Reichstag unter der lokalen Verhältniſſe
w richten und beſonders darauf aufmerkſam S machen, daß die

abaksinduſtrie die einzige Induſtrie in hieſiger Gegend ſei, und daß
im Falle der Annahme des Tabaksſteuerentwurfs ein Theil der in
der Tabaksinduſtrie überflüſſig werdenden Arbeiter keinem anderen
Jnduſtriezweig ſich zuwenden könnte. Auch die beiden Reichstags
abgeordneten ſollen veranlaßt werden, gegen den Entwurf zu ſtimmen.

Gerbſtedt, 9. Okt. Zu unſerer geſtrigen Notiz über den
Selbſtmord des Reſtaurateurs Mann hierſelbſt iſt noch hinzuzu-
fügen, daß nicht nur ein Selbſtmord, ſondern auch ein Mord-
verſuch vorliegt. Der Reſtaurateur Mann, verheirathet und Vater
von fünf unerzogenen Kindern, ſoll ſeit längerer Zeit ein intimes
Verhältniß mit der unverehelichten Schweſter ſeiner Frau, welche ſeit
gen mit in der Wirthſchaft iſt, unterhalten haben und
dieſer Tage bei einem zärtlichen Rendezvous von ſeiner Frau über
raſcht worden ſein. Hierauf ergriff der Ertappte einen Revolver und
gab zunächſt einen Schuß auf ſeine Schwägerin, dann einen ſolchen
auf ſich ab. Pre er ſelbſt, wie gemeldet, bereits am Sonnabend
Abend gegen 6 Uhr ſeiner Verletzung erlag, iſt das Mädchen mit
einem nicht lebensgefährlichen Streifſchuſſe davongekommen. Die
An gehe erregt hier viel Aufſehen. Der Selbſtmörder, welcher
frü ber des Reſtaurants „zum Preußiſchen Hof“ hierſelbſtwar, hatte erſt vor Kurzem das Reichs en Reſtaurant pachtweiſe
übernommen und war auch Wirth des Schießhauſes.

Gernrode a/H., 9. Okt. Im Saale des Hotels „Zumſchwarzen Bär“ wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr die zweite von dem

Obſtbauverein für den Unterharz veranſtaltete ObſtAus-
ſtellung, verbunden mit Obſtmarkt, von dem Vorſitzenden, Ritterhutsbeſther Dr. AlbertMünchenhof, eröffnet. Die Ausſtellu

iſt aus allen zum Vereinsgebiete gehörenden Ortſchaften beſchi
worden, aus rode, h ieder, Wedderseben, Ermsleben, Ball t eben Wilsleben Heimburowee Meisdorf und r in gete Die ausgeſtellten Frucht
zeichnen ſi beſondere Größe

Diwlnt in Meisdorf ausgeſtellten Obſtſorten. Beſchickt
usſtellung auch noch durch manche beſonders gediehenen

Gemüſe und andere Pflanzen, Conſerven, Geräthe für den Obſtbau
u. ſ. w. Das zum Verkaufe geſtellte Obſt war von beſonderer Güte,
die Quantität dagegen nicht bedeutend.

Zeitz, 9. Oktober. Eine überraſchende Kunde bringt derZeitz. Anz.: Das ſeit nahezu drei Jahren hier befindliche Bureau zu

den Vorarbeiten des Baues der Zeitz-Cambur her wird
Ende dieſes Monats aufgelöft und die darin beſchäftigten Beamten
werden dann zurückberufen. Leider wird in dieſer, von der König-
lichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt ausgehenden Anordnung all
gemein die erblickt, daß damit der ſehnlichſt herbei

Bau dieſer Linie, von der man daß ſie dieſen
derbſt ſicher in Angriff genommen werden würde, wieder auf längere

Zeit hinausgeſchoben wird.
S r 9. Okt. Die Verlegung des 1. und 2. Ba

taillons des 27. Jnfanterie- Regiments von hier nach Halberſtadt
ſoll, wie die Mgd. Ztg. mittheilt, allein an Umzugskoſten für
die Offiziere, Beam und verheiratheten Unteroffiziere etwa
50 000 c. gekoſtet haben. In der Neuen Neuſtadt feierten geſtern
der Privatmann Jacob Howe und ſeine Ehefrau im Kreiſe ihrer
t und zahlreicher Enkel ſowie Urenkel den Tag der goldenen

ochzeit.

S Deſſau 9. Okt.der rn iſchaft ſtatt.
Gotha, 9. Oktober. Jn Nr. 509 des „Fränkiſchen Couriers“

befand ſich ein gegen den Dr. jur. Victor Freiherrn von Hartogenſis
gerichteter Artikel, der in Nr. 235 des Gothaiſchen Tageblattes nach
gedruckt wurde. Wie nun Freiherr von Hartogenſis, der ſeiner Zeit
die Muſteraufführungen in Gotha garantirte, im GeneralAnzeiger
mittheilt, entſtammt dieſer Artikel dem früheren Redakteur des
„GeneralAnzeigers“ Adolf Müller. Müller mußte nach
Mittheilung des Freiherrn von Hartogenſis kurz nach den Muſter
opernAufführungen von einem Tage zum andern aus dem General
Anzeiger entfernt werden und wandte ſich ſchriftlich an den Freiherrn
von Hartogenſfis mit dem Anſinnen, ihm 2400 zu bezahlen,
widrigenfalls er in der Preſſe Angriffe gegen ihn vubliziren würde.

eiherr von Hartogenſis hat nun ſelbſtverſtändlich die verlangte
Summe nicht bezahlt, ſondern der Staatsanwaltſchaft in Gotha die
Angelegenheit mitgetheilt, und dieſe hat hegen den pp. Müller das
Verfahren wegen Erpreſſung eingeleitet.

k Gera, 9. Oktober. Es dürfte die Zeit nicht mehr allzufern
ſein, in denen Gera neben ſeinen drei evangeliſchen Kirchen auch eine
katholif che aufzuweiſen hat. Die Zahl der hier wohnenden Katho
liken beträgt gegenwärtig gegen 1800. Die Sammlungen unter
dieſen zu einem katholiſchen Kirchenbau haben ſchon ſeit längerer Zeit
begonnen. Die Pockenkrankheit ſoll wie bereits gemeldet
dem Stadtſäckel eine Ausgabe von nahezu 70 000 Mark verurſacht
haben. In dieſer Zahl dürften wohl die nicht unbeträchtlichen Koſten
für eine demnächſt zur Ausführung kommende Desinfektions-
anſtalt, wie ſie den Anforderungen der Neuzeit entſpricht, mit in
begriffen ſein, ſo daß jene Zahl nicht ganz zutreffend wäre,
weil eine ſolche Anſtalt auch ohne Auftreten der Pocken in hieſiger
Stadt mit der Zeit als ein unabweisbares Erforderniß ſich heraus

eſtellt haben würde. Der ehemalige ſozialdemokratiſche Reichs
agsabgeordnete, der bekannte Agitator der hieſigen Sozialdemokraten,

Herr Hugo Rödiger, ſcheint von jetzt ab ſich mehr ſeiner Familie
als der Wühlerei widmen zu wollen; denn in letzter Gemeinderathsſitzung lag von ihm ein ſchriftliches Geſuch vor, in welchem er um
die Entlaſſung aus dem Gemeinderathe nachſuchte. Das Geſuch
wurde ſelbſtredend ſofort genehmigt. Die Hauntthätig-
keit R.'s im Gemeinderath beſtand natürlich darin, jeden Anlaß
auch den nichtsſagendſten zur Auskramung ſeiner ſozialiſtiſchen
Jdeen zu benutzen, wodurch nicht ſelten die Debatten in unnöthige
und unnütze Länge gezogen wurden.

Köjen, 9. Oktober. Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr
brachte ſich auf der Rudelsburg am Kaiſer Wilhelm Denkmale
ein junger Menſch aus Jena drei Revolverfchüſſe, einen in den
Kopf und zwei in die Bruſt bei, jedoch ohne fich ſofort zu tödten; er
wurde noch lebend nach Köſen gebracht, wo er nach qualvollen Leiden
Nachts ſtarb. Die Urſache ſeines Selbſtmordes ſoll nach einem zurück
gelaſſenen Schreiben eine unheilbare Krankheit ſein.

Erfurt, 9. Oktober. In Thüringen werden bereits zahlreiche
Petitionen um re der Perronſperre aufden Staatsbahnhöfen vorbereitet. Auch an den Landtag will man
ſich demnächſt wenden, da die VerkehrsBeeinträchtigungen notoriſch
ſeien und ſich täglich fühlbarer machten. Ueberdies ſei eine durch
greifende Fahrkartenkontrole jetzt gar nicht ausführbar.

m Coburg, 9. Okt. Der Staatsminiſter Wirkl. Geh. Rat
Strenge in r iſt zum Bevollmächtigten beim Bundesrat
und der bisherige Bevollmächtigte beim Bundesrath, Wirkl. Geh.
Rath Staatsminiſter z. D. v. Bonin in Berlin zum ſtellvertreten
den Bevollmächtigten beim Bundesrath ernannt worden.

Heute fand die Konſtituirung
Eiſenbahn-Aktiengeſell-

—s Northeim, 9. Oktober. Vor etwa 3 Wochen wurde hier in
einem in der Neuſtadt liegenden Wohnhauſe der Verſuch gemacht,
dieſes in Brand ſtecken. Die de waren mit Petroleum
und anderen brennbaren Stoffen begoſſen und dann angezündet
worden. Der Verdacht lenkte ſich bald auf den Bewohner des
Hauſes, dven Cigarrenfabrikanten B., einen ſehr bekannten ſozial-
demokratiſchen s aber dieſer wurde dann auch am verfloſſenen
Mittwoch verhaftet und in das J w r nachs Wegen mangelnder Beweiſe iſt er amonnabend Abend wieder aus der Haft entlaſſen worden.

Northeim, 9. Okt. dem benachbarten Flecken
Nörten ſind am Sonnabend Abend 8 Häuſer nieder-
gebrannt. Die katholiſche Kirche, die in der Nähe des Brand
platzes liegt, ſchwebte in 97 efahr. Man vermuthet Brandſtiftun Auf dem hieſigen Güterbahnhofe verunglückte am
Sonnabend Nachmittag der 19 Jahr alte Rangirer Louis Heere
dadurch daß er zwiſ die Puffer zweier en gerieth. m
bedauernswerthen jungen Manne wurde der Bruſtkaſten eingedrückt.
Er war ſofort tot.

S Dresden, 9. Oktober. Der Dichter Hermann Suder-
mann iſt von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Be
kanntlich lebt die Gemahlin des Dichters mit den Kindern in Dresden,
während er ſelbſt zur Zeit ſich in Berlin aufhält. Vor einigen Tagen
kam u Sudermann von Dresden nach in, um ihren ten
zu beſuchen. Von den in Dresden zurückgebliebenen Kindern ſtürzte
nun der vierjährige Stiefſohn Sudermann's während der Abweſen
heit der Mutter vom Balkon und blieb todt auf dem Pflaſter liegen

Der in der ausgedehnten Nordoſtvorſtadt von Gotha ange
legte zweite Bahnhof iſt dieſer Tage unter der Bezeichnung „Oſt-
bahnhof“ eröffnet worden.

Die II. Verbandsausſtellung des Verbandes der
r der J Sachſen findet während derPfingſttage des nächſten Jahres in Stendal ſtatt.

Die Herzogin- Wittwe Friederike von Anhalt-Bernburg beging geſtern ihren 82. Geburtstag

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Würzburg, 10. Okt. Heute Vormittag begann vor dem

hieſigen Militärbezirksgericht die Verhandlung des Prozeſſes
gegen den Lieutenant v. Hofmeiſter vom 18. Jnfanterie-Regi
ment. Auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die Dauer der ganzen Ver
handlung beſchloſſen.

Wien, 10. Oktober. Geſtern Abend fanden 15 große Ver
ſammlungen ſtatt, in denen ſämmtlich eine Reſolution zu Gunſten

es allgemeinen Wahlrechts angenommen und beſchloſſen wurde,
dieſelbe morgen ſchriftlich dem Präſidium des Abgeordneten
e zu überreichen. Sämmtliche Verſammlungen verliefen
ruhig.

Wien 10. Okt. Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern
das Budget für 1894 bekannt gegeben. Das Geſammterforderniß beträgt 618 694 237 t die Geſammtdeckung

I fl., es beſteht demnach ein Ueberſchuß von
Paris, 10. Okt. Das Befinden von Ferdinand v. Leſſeps

hat ſich 6r eine unmittelbare W für das Leben
beſteht nicht mehr. Der Arbeiterkongreß iſt beendet.

Paris, 10. Okt. Geſtern Abend wurde in Mons Creſſon
folgendes Bulletin über das Befinden MacMahons aus-
gegeben: Die Lage iſt ernſt, indeß iſt eine gelinde Beſſerung
eingetreten.

Madrid 10. Oktober. Die Lage in Melilla iſt un
verändert. Die Kabylen haben ihre Angriffe nicht erneuert.

BuenosAyres, 16. Okt. Der Congreß widerräth der
Verlängerung des Belagerungszuſtandes.

BuenosAyres, 10. Okt. General Rocca wird ſich nach
Eno begeben.

io de Janeiro, 10. Oktober. Der Präſident Peixoto
kaufte mehrere Torpedoboote in England.

Sbheffield, 10. Okt. Hierſelbſt fand eine große Ver
n wi r5 „an welcher auch die Bürgermeiſter der großen
in den Kohlendiſtrikten belegenen Städte theilnahmen. Es
wurde folgender Vorſchlag gemacht: Die Bergarbeiter nehmen
die Arbeit ohne irgend welche Veränderung der von dem Streik
ſtattgehabten Verhältniſſe wieder auf. Nach einer Arbeitszeit
von 6 Wochen tritt eine Reduzirung der Löhne um 7 ein.
Die Gehaltsfrage ſoll einem Schiedsgericht unterworfen werden.
Die Bergwerksbeſitzer ſollen den Arbeitern Vorſchüſſe gewähren,
welche in wöchentlichen Abzahlungen zurückgezahlt werden können.
Dieſer Vorſchlag iſt e der Arbeitnehmer angenommen
worden; die Bergwerksbeſitzer wollen heute darüber berathen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
a Erneſtine Marie Moßdorf, geb. Echter

meyer, in Oberputzkau (Biſchofswerda). Zimmermſtr. Jakob Steffens
in Caſſel. Fabrikant Bruno Deußing zu Ruhla (Eiſenach). Handels
geſellſchaft unter der Firma Waurich u. Huſte in Seifhennersdorf
(GroßSchönau). Maurermeiſter ckermann zu e
in Thüringen. Cigarrenhändler Karl Friedrich Beyer in Netzſchkau
(Reichenbach i. V).

Drahtnachrichten.
Nürnberg, 9. Oktober. Die faſt ſämmtliche hieſige Pinſel

fabriken umfaſſende Aktiengeſellſchaft vereinigter Pinſelfabriken ſchlägt
der Generalverſammlung 6 Dividende vor gegen vorjährige 6

Wien, 9. Oktober. Nach Meldung der „Pr.“ wird ſich der
Verwaltungsrath der Staatseiſenbahn Geſellſchaft von der für die
zweite Novemberhälfte einzuberufenden außerordentlichen Generalver-
ſammlung die allgemeine Ermächtigung zur Vornahme der Konver
ſion fünfprocentiger Prioritäten ohne ſofortige Fixirung des Zins
fußes und des Zeitpunktes der Konverſton ertheilen laſſen. Maß-
gebend für die jetzige Einberufung iſt der Ablauf geſetzlicher Be
günſtigung von Konverſionen Ende dieſes Jahres, deren Erneuerung

allerdings zweifellos iſt
Paris, 9. Oktober. Nach einer Liſſaboner Meldung der „Agenco

Nationale“ verlangt die Portugiſiſche Regierung von der Portugie-
ſiſchen Tabak Geſellſchaft die Erneuerung und Vergrößerung des ihr

gegen Tabak Obligationen gemachten Vorſchuſſes und gleichzeitig
einen neuen Vorſchuß gegen neue Titel. Graf Burney reiſte in die-
ſer Angelegenheit nach Paris.

Brünn, 10. Okt. Jn der verfloſſenen Nacht wurden
ſozialiſtiſche Broſchüren in großer Menge hier verbreitet; drei
Perſonen ſind verhaftet worden.

Petersburg, 10. Oktober. In den nächſten Tagen ſoll hier
eine Verſammlung der ruſſiſchen Petroleum Induſtriellen zuſammen-
treten zur Berathung von Maßregeln zur Beſeitigung der Kriſis, in
der die ruſſiſche Petroleum Induſtrie ſich befindet.

Stanislaus, 10. Okt. Wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe
wurden hier 7 Perſonen verhaftet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Athen, 10. Oktober. Der Finanzminiſter knüpfte mit einer

franzöſiſch engliſchen Bankgruppe Verhandlungen an wegen Einführung
fremder Kapitalien.

Die dentſchen Kreditbanken im Jahre 1892.
u der neulich an dieſer Stelle wiedergegebenen Statiſtik des

„D. Oekonomiſt“ über die deutſchen Banken in ihrer Geſammtheit
bringt das Blatt jetzt detaillirtere Ziffern über den Status und die
Ergebniſſe der deutſchen Kreditbanken aus dem vorigen Jahre. Wir
ſtellen aus ſeinen Tabellen den unten folgenden Ueberblick zuſammen,
der in dieſer Form neben dem Ergebniß des Jahres 1892 auch die
Entwicklung der Bankabſchlüſſe ſeit einer Reihe von Jahren zeigt.
Die Summe der Aktiva ſämmtlicher Banken, die in den beiden
letzten Jahren etwas zurückgegangen war, iſt diesmal wieder geſtiegen,
von M. 3,104. Mill. in 1891 auf M. 3,051., Mill. Unter den
Verbindlichkeiten figuriren an Kreditoren und Depoſiten
eng M. 1282. Mill., d. i. faſt genau r wie im Vor
jahre. Daneben liefen an Accepten um M. 534., Mill., wasegen das Vorjahr eine Vermehrung um M. 31 Vliui. bedeutet.

uf die Deutſche Bank allein entfallen davon M. 7 Mill. Bei der
Dresdener Bank iſt die Fuſion mit der Anglo Deutſchen Bank zu

doch m ſich auch dann noch eine Zunahme umetwa M. Mill. ebenſoviel bei der Diskonto-Geſellſchaft, je M.
5 Millionen bei der Jomme und Diskontobank und der National
bank für Deutſchland, je M. 3 Millionen beim Schaaffhauſen-
ſchen Bankverein und der Darmſtädter Bank, während die All-
gemeine Deutſche Kreditanſtalt und die Norddeutſche Bank je
A. 6 Millionen, die Württembergiſche Vereinsbank 4 Mill.,
die Bayeriſche Vereinsbank C. 3 Millionen Abnahme aufweiſen.
Die Accepte machen jetzt, wie in früheren Jahren, mehr als den
dritten Theil aller Kontokorrentkredite aus; das Blatt glaubt, daßein nicht unbedeutender Theil davon auf Bankiers Debitoren entfalle.
Die Summe derjenigen Aktiva, welche man in der Regel als leicht
greifbar auffaßt, belief fich Ende 1992 auf A. 1640,7 Millionen

(gegen 1891 etwa C 40 Millionen weniger)), die Verbindlichkeitenaber betrugen 1894,3 Mill. (etwa c. g5 di Ungedeckt

blieben von den Verbindlichkeiten daher 6 Millionena nur K. 178,5 Mill. vor einem und C. 242,8 Mill. vor zwei
ahren. Die Lombardirungen allein, die noch vor zwei

427,0 Mill. betragen hatten, in 1891 aber auf c. 306 Mill. zurück
gen ſind wieder auf 362,4 Mill. angewachſen. Das Äktien
apital aller Banken hat ſich gegen das Vorjahr nur ganz

wenig vermindert, die Reſerven ſtellen 18,95 pCt. des Abkktien-
kapitals dar gegen 18,35 4 vor einem und 17,82 3 vor zwei Jahren.
Die Dividenden, die für 1892 5,80 betrugen gegen vorjährige 6, 1127,b

ſie eigen im Durchſchnitt eine große Stabilität, offenbar unter Mit
wirkung der Vorträge früherer Jahre. Vertheilt man die ausgeſchütteten Gewinnſummen auf Aktienkapital und Reſerven uſammen,

ſo hat das arbeitende Kapital für 1892 duchſchnittlich 4,91 gebracht
gegen 5,184 vor einem und 6,59 ver zwei Jahren; im Durch
ſchnitt wurde alſo etwa 15 der Dividende durch die Reſerven ge
liefert. Das Blatt bringt wiederum auch intereſſante Unter cheidungen
zwiſchen den Berliner und den Provinzbanken. Die Vermehrung
der GeſammtAktiva, welche für alle Banken zuſammen, wie ſchonerwähnt, 47,5 Millionen en entfällt faſt Lüs de
nämlich mit C 46,6 Millionen auf die Berliner Banken allein
wobei indeß zu erinnern iſt, daß das Jahr 1891 den Ber
liner Jnſtituten einen Rückgang von A. 92,1 Millionen, das

ahr 1890 einen ſolchen von 58.5 Mill. gebracht hatie. Bei den
liner Banken waren die Bewegungen alſo nach beiden Richtungen

heftiger als bei den Provinzbanken, was ſich durch die Centraliſation
des Börſengeſchäfts in Benin erkläre. An Kreditoren und Depoſiten
zuſammen wurden den Berliner Banken c. 12 Millionen entzogen
welche reichlich den Provinzbanken zufloſſen, da bei allen Banken
zuſammen die fremden Gelder um I. Mill. zunahmen. Ande
rerſeits haben ſich die auf dem Wege der Aecepte herangezogenen
Mittel für alle Banken um 31 Mill. für Berlin allein aber um

37 Mill. erhöht. Die Dividenden der Berliner Banken waren
im Durchſchnitt etwas höher als die der übrigen. Für 1889 brachten
alle Banken durchſchnitttich 8., pCt., die Berliner allein 10. pEt. in

7

e
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Banken in
ak folgert W

r alle 7.09 die Berliner allein 8.0 c 1891 dyachten

t ling ein 7;
e

Weizen loco 138-150, Okt.Novbr. 145,-—, Nov.Dez.
157, Tendenz:
Nov. n 128,25, izs
Okt.Nov. 1

147,25, Maigen loco i d Nvobr. 126,50,

h e e issdaß die deutſchen Mtee im 153änn es verſtanden haben, in der noch nicht überwundenen

iſis ſich ſ in geficherter
W welche die en g Uebe rm a der Ueberſmit verluſtbitgen

Rüböl: ice 4820, r
(70er Waare):kt.Nov. c h ort Dezbr. 32,20, d 20. Tendem

Waar e): loco Petroleum: l 8,
oſition zu halten; ihre Kunden ſind e Lei

en. Die moraliſche verzollt u 6, ab wo eiten 485 vVerantwortlichkeit daf ne bleibt

nur auf den Enſſenhie ſieten ſondern auch
Banken, welche in der

beſorgt e Daraus
beim P

ber e mburg, Roggenkleie 4,60 c. bis 5,25 C. ab Ham-Banken alten nicht
auf den anderen

Provinz den Vertrieb der exotiſ ereolge eine ſtarke Einbuße e Banee

welches w Tigewingen bedeutende Anſtrengungen

Zuderberichte.

Magdeburg, den 10. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)
Gem. Melis I. mit Faß 26,50.

Viehmärkte.
und geraume Zeit erforden

1892: u der m 920 alte Erntegommi de r e e rſia1889: 1888: Rohzucker I. Peodukt Tranſito f. a. V.en
Kaſſ. W Rnde 194,6
We

Hyp.,
Konſort.. 346,6

Debitoren c 1450 9mmobilten 59,9
eſamm

excl.,e neue Ernte 13,8:
Nachprodukte exel., 750 Fehden

eine B.
den Kaffinade, mit Faß 28,25.

Hamburg, den 10. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
sbericht Rüben-Roh
Rendement, frei an Bord

Dezember h

S e r
en ſtammten 5543

u. 3549 S

r in S e vom 1.
e ona m Stück r

re Zuebe 13,65bez., 13,671 B.

per November 13,55 G, 13 60 B.
p 13,65 G, 13,671, V.
per Januar März 18,80 bez. B.
Stimmung ſtetig.

r an s95 92 93m u vom Jnlande, und51,2 136,3 125,5
7 5232 4594

3448 224 2586

10,4 488,7 256,01 53 11194 1097,1 56 58 See COktober 13,571
November 13,60.

e I. Produkt.
1428 5 1426

mt-Aktiva 3151,3 3104,0 3149,9 3156,2 W 2338,8 2283,4

Aktienkapital 1057.1

Reſerven .3Freditoren 893.1
Depoſiten 389.9
Accepte 534,4Reingewinn 76.9

Coursbericht der Bankrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 10. Oktober 1893.

Wer den erſteren den i 532 Stück
Jas aus dem Jnlande ſtammende V

ſich der Herkunft nach auf J e Hannover und Meck-
ezahlt für 50 kg Schlach

und Quienen 60
Junge fette Kühe 51

aus o

S r

lenburg. Es S t:Qual ualität OchſenS che 490 StadtAnleihe von 1882e zu Theater Anleihe von 1884

31 StadtAnleihe von 1886.

und Sucen i M.

Dividende 61.2

fette Kühe 42 e A. Feringere fette Kühe 34 39 c Bullen
nach Qualität 40Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer

leswigHolſtein, Hannover und Mecklenb
Qualität 541—59 A.47——49 C für III. Qualität 41-45

Verladen wurden ca. 580 Stück Rinder deutſchen ſorur s.
Unverkauft blieben 168 Stück Rinder und 272 Stück Schafe

che 39 StadtAnleihe von 1892

mer 31 9 Stadt Anleihe
a StadtAnleihe

e

D

IIIIIIIIIIIIIIIIII
alberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.

1 StadtAnleihe
2 CentralPfandbriefeHaftliche Pfandbriefe

che 4 h Provinzial Anleibe
9 Provinzial AnleiheKn appſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe

Herkunft nach SchGezahlt wurde für II. Qualität
o

Jn Progenten- 5.80 Handel in Rindern war etwas lebhafter als am vorigen
M arſ ch en ſtamm ende Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]Cröllwitz ActienPapierfcbrit, 4 Hypoth. Anleihe

ckerfabrik, Hypotheken Anleihe
werkſchaft, Hypotheken Anleihe

idevieh zeichnete ſich wieder

durch beſondere Güte aus. Für das Vieh aus Dänemark beſtehtnach wie vor ein iſolirter Martt und iſt daſſelbe dem Schlachtzwang

Das aus den

Vermiſchte Nachrichten.
Eiſengieſterei und Maſchinenbau Aktienſell chaſt, er mit dem 30.

wiederum ein befriedigendes
endete Jahr hindurch voll beſchäftigt.

eilten ſich wiederum innerhalb desSrenalttatet der Geſellſchaft und hat namentlich die Liefe

rung von Briket Fabrikanlagen mit Dampfteller T
einen weiteren Aufſchwung zu verzeichnen gehabt,
die Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjahre ihr enrenta

Naumburger Braunkohlen,
Waldauer Brannkohlen 4Sächſiſch Thür. Braunkohl. Verw. 4

WerſchenWeißenfelſ
Halleſche BankvereinActien.
Spar und VorſchußbankActien
Cönnern, MalzfabrikActien
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien.

i KattunManufacturActien
(dſchlößchen Brauerei-Actien

lauzig, Zuckerfabrik-Actien
Ueſche MaſchinenfabrikActien
leſche StraßenbahnActien

ildebrand' ſche MühlenwerkActien
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien

ypotheken Anleihe
o Hvovotdeteninleihe

Z.

ni er. abgelaufene Geſang hat er Braunkohlen 41 h Schuldv.Vörſe von Berlin, 10. Oktober.

F Die Börſe eröffnete in dern Tendenz, nurtaliener lagen feſt auf Meldungen, daß der
orſchuß nicht nur vollſtändig den gegenwärtigen Bedürfniſſen,

Zeit Ppaue vollkommen genügt.
r zumei ſehr träge.

e 22
Die eingegangenen Aufträge

Rah a e

den Banken gewährte

ſondern auch für abſehbare
onſtigen Umſatzgebieten war der V
entenwerthen zeitweilig vollſtändiges Ru

chen h und

e 7
22

h

III

IIIbtheilung für anken anregungslos.und bene nahm g
den in heimiſch

WarſchauWiener, au III

faſt dreimal umgeſetzt hat.
ergab ebenfalls zufriedenſtellende
das Geſchäft mit Landsberg, MalzfabrikActien

Naumburger Braunkohlen Actien

Abteufröhren, Se Gotthardbahn gedrückt. Schifffahrtsaktien ſchwach, Zeche es n.
Sortiranlagen nach Klönnes Patenten und e
für Hochbauten einen
Dte liquiden Mittel der Geſellſchaft, beſtehend in fertigen undfertigen Fabrikaten und Materialien welche ausſchlieh lich zur
tuirung ertheilter Aufträge dienen ferner in ausſtehenden
derungen, Kaſſa und Wechſelbeſtänden abzüglich Kreditoren
ghlung en und nicht M ehobener Dividende betrugen am Schluſe

a Geſchäi ſo me

Niemberger Malzfabrik-ActienRuſſenmarkt ſchwach öſterreichiſche nd ſtill.
oörſenſtunde Italiener ſchwächer bei

Jetzt, 2 Uhr, iſt die geſammte Börſe gedrückt.
Die auswärtigen Marktberichte lauten un
Tr und Roggen auch hier anfangs rück
Das Angebot war jedoiſt T e erung eintrat, infolgedeſſen

Preisſtand vollkommen wieder erreichen konnte.
ver ganzen Börſenzeit ſeine P

erfreulichen und lohnenden Fortgang
jür. BraunkohlenSt.Actien

Thür. Braunkohlen-St.Pr.-Actien
hraunkohlen-St.-Actien

WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien
eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]
eitzer Paraffin und h

Zuckerraffinerie Halle Actien
Brucdorf Niedlebener BergbauVereinsKuxe
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

P tdiskont 4 ſtarken Deckungen.riva onProdurtenbsrf e.

e Weg deſſen
J

ſo geringfügig,
oggen den ge trigen
Hafer ſetzt während

reisſteigerung fort. Rüböl wurde ſo gut

n e u

IIIehe 1277 618 A. gegen 1 245 816

r ſtellen ſich diee aus der TNeuanſ vgenüchn Grundſtück und G
und ehe gen Utenſilien und Werkzeug-Konto auf 6919

während die
immer aus

äude-Konto auf 25000. Spiritus verkehrte in feſter Haltung, o Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen fich pro Stück.wie gar nicht beachtet.
daß jedoch nennenswerthe Umſätze zuſtande kamen.

Modelle und Zeichnungen wie
itteln entnommen und daher Sieſcnwgnm ein für

Ruffſ. konſ. Eiſenb.Anl. Jer er Bergbaurtmann, Sächſ. MF...
Konto S d wurden. Der Brutto Gewinn ſtell
in do. Orient Anleihe II..

III.
32 823 Der Aufſi tsrath et re

do. NicolaiOblig
rund élebitbantKursnotirungen

Hibernia K ShamrockBee r abäude Konto 40 000
und Werkzeug-Konto 16 9i9 Ac.,
zur Tantième an den Aufſichtsrat 12032 Tantièmen an den

die Beamten wie zur Verwendung im Intereſſe der Arbeiter

24 063 Extra- Reſervefonds 4000 und ſchlägt vor, den verbleibenden R tgewinn zur Vertheilung einer Dividende von 20
192 000 und zur Vertheilung an die Arbeiter als Gratifikation

7000 A. und zum

Hildebrandt MühlenRufſ. Boden Kredit gac.

do. e Hörder Hütten conv.
Abſchreibung auf Ma chinen, Utenſilien

ebitoren 30 000. der Berliner Börſe
vom 10. Oktober 2 Uhr Nachmitags.

Preußiſche und deutſche der

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.

ückſtellung auf Magdebg. Bankverein

Magdebg. Privatbank Kaliwerke Aſchersleben
Kette Dampfſchifffahrt
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Lauchhammer conv

Soved. St. le iss6
W Hyp. Pfdbr. a

do. 678..Sie Gold Pfdbr
Rente 1884

Meininger Hypothekenbank.
Mitteldeutſche Creditbank.
Nationalbank f. Deutſchland
Nordd. Bank- Actien
Oeſterreich. Kredit ult.
Przeß Boden Kredit

Centr. Boden Kr.
Hyp. B. (S

Leipziger Brauerei Riebeck.
Leopoldshaller chem. Fabr.

d St.Pr.o.

D. Löwe Co.
Luiſe Tiefbau conv.

ortrage auf neue Rechnung 2210 zu benutzen. Ungar. Gold Rente i.do. do.u conſ. etDie noch und in Ausſicht ſtehenden Aufträge laſſen
auch für das lau

s Chemiſche
furt. Der Geſchäft

aßfurter

ende h günſtige Erfolge erwarten.
orſterz C Grünberg, Staf;

leich wie n Vor E.G.A. 89. 1000 Pr.Magdebg.- Baubank Act.

Magdeburger Bergwerk
Magdeburger Gas Act.
Magdeburger Pferdebahn
Mälzerei Wrede

ch.do. Seaniene Ruiee n Werd a

Berliner St.Oblig. abgeſt.. ichsRuſſ. B. W ausw. Handel
Säch Bank

icht Der
Eiſenbahn Stamm u. Stamm-duſtrie, d. i. die Verarbeitung des Erfurter eiht AnleiheEl ein kg obgleich ſich die Verhältniſſe der ei

auf Chlorkalium, durch Schaffhauſ. BankVerein
Schleſiſcher BankVerein

Marienhütte b. Kotzenauermehrung der Menden F Schwerte enPripritäts Alten
nen wieder ungünſtiger geſtaltet haben.
trengungen, um die

Weimariſche Bank conv.
Magdeburger Stadt Anl.

do.
Norddeut e Loyd

Weimar. Stadt Anl. v. 1888
Rentabilität unſerer er zu ſtellen.

Doppel Centner im
Aachen Maſtricht

Totalabſatz betrug 183 342
1807 436 C. gegenſchreibungen ins 180 176 r im Vorjahre.

133 000

aiöerſt Siantent. e n n Plute, dergwert
ntereſſe der

Pomm. Maſch. conw.Solididät des h e
wovon idende zur

n Eiſengießerei.General Verſam

gewinn beträgt 358 409ertheilt à r angen ſollen.

eſtrige außerordentliche
ienburger Eiſengießerei

ktionäre mit 1273 S

A.G. j. Anilinfabr. Riebeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen

Zuderf
eidi tm Braunk

St. P

en Ludwigshafen

Marienburg r
do. do. enOgrenßilche a

do.

Land

i Anglo Kont. GuanoAnhalter Kohlen
Anhalter Maſchinenung ders Berl. Anh. Maſchinen

iengeſell chaft

und Maſchinenfabrik, in welcher 14
erſchienen waren, beſchloß einſtimmig die Ausgabe von
und Reduktion des Aktien-Kapitals.

Ue a. S.,

Sahenger Saline

Schleſ. Zinkhütte St.-Act.
do.

Berliner Bockbrauereido.

Brauerei Königſt.

Siemens rStaßfurt. Chem.
Stollberger Zink Act.

do.

i an Union GratweilMarktberichte. Sehnie Nordbahn

10. Oktober. eſtbahnzu letete Bahn La. B.Marktbericht. Kur u. Neumärkiſche 4 Sudenburger Maſchinen

Thüringer Saline
Ha

22,50 A. pro Etr., 20--25 Pro 5 Liter; Zwiebeln 6 7 C
pro Etr., 55-60 4 pro 5 Ltr. Schaalen zu r wirr 70 lro Doppel Mandel;
gen 1,30--1,

Bochumer Gußſtahl
Bonifazius Bergwert
Chemnitz. Maſch. Zimm.

Concordia Bergwerk

Galiz. Carl ewiges abg.
Kaſchau Oderberg
Kronpr. R. St. Sch
Lemberg Czernowitz

Veloce Dampfſchiff Act.

Weiß- und Rothkohl 1,20 pro Mandel, Weſteregeln Aikaliſche

A. pro Mandel, Kohlrabi 25 Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Mandel, Mo rrüben 40 50 pro Schock, grüne und gelbe Bohnen
1 c. pro 5 Liter, Braunkohl 10 4 pro Staude, Merrettigwurzeln
2—2,75 c. pro Mandel, 20 4 pro Stück, Sellerie 1—-1,20 A. proMandel, Blumenkohl 30 35 u pro Stü
Mandel. Pflaumen 1,75--2 pro
pro Korb, Apfel

Staats-Anl. 1886

r 1869
Oeſterreich. warten

do. B. Elbeth Deſſauer Gas Act
Donnersmarckhütte conv.
Dortmund. Brgb. St.Pr.

d

Egeſtorff Salzwerke
Eilenburger Kattun
Eiſenh. Thale St.Pr.

Jvangor DombrowoRadischen 30 —-40 pro
orb, Birnen 1--1,20in in Trauben

Ruſſ. Staatsbahn gar
Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener

WechſelCourſe.

Privatdiscont 41
i 10 A. pro Korb,

(Höhnſtedter und Naumburger)

pro Pfund; Butter in Stücken Pfd. 50Eier 3,50 c pro Schock, 90 pro Mandel; Käſe 4 c pro Schock
Gänſe 527 pro Stück, 2ihner 1,25—1,75 c pro Stück Tauben dung 70 1 Acpro Taar

ebhühner 1 1,50 A. pro StüPunhen ger 60-—80 4 pro Stück, d im 70
5 4 pro r Fiſche, lebend Karpfen 1,10 A. pro

Ifd.,c. pro

oether Maſch. Act
reund Maſch. conv
aggenauer Eiſenwerk

Gelſenkirchen Bergwerk.

Argent. Gold- Anleihe 59.
innere do. 41Buen.Aires GoldAnl. 3000

Chilen. Gold Anleihe 1889 41
Egyptiſche pri. Anleihe
Griech. Anleihe 1821 s84.

70 pro Stüc, Pol. Meridionalbahn cSchweiz 100 Fr.

Petersb. 100 S.-R.

Belg. t 100 Fr.

Pari

bg. Pr. HurSchweizer Tentralbahn.

Große Berl. Pferdeb
Halleſche Maſchinen
Harert St. conv

Weſtſicilian. Bahn

Sant eiten

n

GoldAnl. v. 1 hö:
talieniſche Rente 590
iſſb. St.Anl. 86, I. u. i.

O

Aal 1,40——1,60 pro Pfd.üſe, Barben, Bkeie c. 60 4 pro Pfd., Krebſe 4—15 pro Schock,

mmer 3,20 A. pro Pfr., S
90 1 C. pro Pfd.,Seezungen 2 pro Pfd.
Schweinefleiſch 70 Kalbfleiſch 60
pro Pfund. Seſchaft h ſchleppend.

Hambur
ginalBericht von

Mexik. Anleihe 1888
v8 do. 1890
do. Staats Eiſenb. Obl.

Norweg. Staats-Anl. 88
Oeſterr. GoldRente

achs (Fluß) 2,25 c. pro Pfd., Za Zerg z Nart. St. CiperfSeeſiſche Steinbütten l, 70 c. pro
pro

Hammelfleiſch 60—65

ttermittelmarkt.r Aben Hamburg.) Unter dem i r
uttermittelgeſchäft hier in letzter

Dortm. Union St.Pr.

buſen Handels Verein

Bremer Ban Markſt
Breslauer Disk. Bank

III

III

Darmſtädter Bank
Berl. J delsgeſellſchaft
ren f. Deutſchland
Ma rrienhurg Mlawka

Bochumer Gußſtahl
Harpener Kohlen

III

Port. StaatsAnl. 88—89.

Röm. St.Anl. II. VIII.
Deſſauerdes milden Wetters Lertzef das

Woche in ſehr matter Tendenz; während vom Auslande etwas feſtere

Stimmung gemeldet wurde.
Reisfuttermehl 2,75 bi6,20 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, A. bis 6,25

40 Ung. Goldrente
III

s bz. G Oſtpreuß. Südbahndo. Genoſſenſchaftsbank.
h Süd Weſtbahntonſ. Anl. 1880erau; Mais feſter. Gold Rente 1883..ab Hamburg, 3 Disconto Commandit

Dresdener Bank
konſ. Eiſenb.Ankeiheburg, 3, bis 5,75 ab London und Lverpool, Getrocknete
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ger, frei Bedarfsſtelle oder ab F

BVaumaterialien Handlung

Fernſprecher No. 70.
Carl Gebharelt., Halle a. S.,

Martinsgaſſe II.

Offerire zu Ausnahmspreiſen

kam Portland-Cement
Portlaud- Cemenifabrik Halle a.

W J Tonnen und Säcken, je nach r Jrtt. 3714Beſtellungen far hier ſowie für außerhalb werden prompt ne

Algemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſrt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ, Staatsregierung

m Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer341 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 u Millionen

m Mark Edxtrareſerven.n Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen J
h Mark verſichertes Kapital und über I Millionen Mark verſicherte Rente. S

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut.

e

a

Lebensversicherung.
9 Einfache Todesfall Verſichernngen. Abgekürzte, bei Einreichungeines beſtimmten Lebensalters oder im Falle Früheren Todes per

bare Verſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener
ſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon.

Anerkannt niedrige Prämienſätze.
Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren.

v D W Dividende zur Zeit 30 der Prämie. W
Rentenversicherung.

Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge

h meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug
beſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt.

Wert dere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
etern::

In Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26, Gie-bichenſtein: Aug. Meuselbach wrilbrer, Burgſtraße 5, Oſter-
feld Reg.-Bez. Merſeburg: Albin Ziprel, S Schkeuditz: Carl Gustav

BIa zuchhalter, e Oscar Lehrer. [3086

Sim gr. Sonleme-
Dienstag, den 17 Okttober, Nachmittags 5 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. [3914Todtenfestau führung am 25. November.
Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder bei dem Köni g. hp h werſittts. Muſik

direktor Herrn Meondno Schillerſtraſze 55, Vormittags 1 Der Vorſtand.

Höhere Privat-Mädchenschule
ron Emma Seydlitz (vorm. A. Stange), waristr. 15.

Aufnahme in die 9 klassige Schule (von Ostern ab mit Selekta) finden Schülerinnen
im Alter von 6--16 Jahren. Für erwachsene junge Mädchen

Vortbildungsunterricht
in deutscher Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte;

Französische, Englische u. Italionische
Litteratur u. Konversation.Anmeldungen nimmt im Schulhause, Morgens II--12 Uhr, entgegen

3626) die Vorstehberin: mm a Seydlitz.
un Veſten des deutſchen Krankenhauſes in

n in Oſtafrikafindet am 15. November 1893 eine a von Kunſtgegenſtän-
den ſtatt, deren r für Halle und Umgegend mir übertragen wurde.
Es werden 20,000 Looſe c W u 50 Pfg. pro Stück ausgegeben. 2870 Ge-winne im Werthe von 10,000 Mark. Porto und Ziehungsliſte 30 h

RNothe Looſe 3 Mark, halbe 1 Mk. 75 Pfg., viertel ark,
60ſtel 10 Pfg., 11 Stück 1 Mark. Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg. Haupt
gewinn 50,000 Mk. baar. Ziehung den 25. Oktober. [3947

Frankfurter Pferdelooſe, Maſſower Looſe, Weimarlooſe 2e.

Richarci Schroedel,
Große Ulrichſtraße 50.

Hutz- und Hrennhol-Herkauf.
Sreitag, den 20. Oktober 1893, Nutzholz von Vormittags 9 Uhr, Brennholz von Vormittags 11 Uhr ab in der Zöckeritzer Mühle:
a) Aus dem Schutzbezirk Greppin 9 en 86 XIV u. Total.: 131 Eichen

98 Fm., 39 Buchen pp. 7 Fm., 150 Rm. Kloben, 50 Rm. Knüppel und
500 Rm. Reiſig.

b) Aus dem S utzbezirk Niemegk und Goitzſche Jagen I und 47XVII u. Total.: 16 Eichen 15,50 Fm., 108 Buchen, Eſch., Rütt 51 Fm,

221 Birken 29 Fm., 22 Kiefern 5 Fm., 400 Rm. dergl. Kloben und

4800 Rm. Reiſig I. und III. El. [395
Königl. Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Die Lieferung des Bedarfs von Verbrauchsgegenſtänden für die Küche
des 1. Bataillons Magdeb. Füſil.Regts. No. 36 in der Zeit vom 1. November d. Js.
bis Ende Oktober 1894 ſoll vergeben werden und wird hierzu Termin am

16. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer der 1. Bataill.-Kaſerne in der Reilſtraße h Lieferu
und ſpund ſäbige e Unternehmer werden e ſchriftliche Angebote mitAufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen“ bis zur Eröffnung des
Termins verſiegelt beim Bataillon einzureichen. Die Lieferungsbedingungen können
dom 2. d. Mts. ab im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Bataillons eingehen ſ
werden.

Halle a. S., den 9. Oktober 1893.

1. Vataillon Magdeb. Füſilier--Regts. No. 36.

Mittwoch bis Freitag Vor-
mittag incl. bin ich verhindert
Sprechstunde zu halten. Ferner
verlege ich die Nachmittags-
Sprechstunde bis auf Weiteres
auf die Zeit von 2 bis 4 Uhr.

Dr. med. Koerner,
pract. Arzt u. Zahnarzt.
jKämme, Haarſchmuck, Porte-

e monnaies, Kleiderbürſten,Haarbürſten, Zahn u. Nagel-
bürſten, Drahtſachen c.

Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur lleß eignes Fabrikat, em

pfiehlt ſ2s22WedGr. r 88.
Kohlenanzünder (3721

2 Packete 25 10 Packete 100

bei Georg Zeising.

Hohnermaſe J ZBühſe 804

und ausgewogen für Möbel u. Fuß-
Sböden Georg Zeug Kleinſchmieden.

Existenz. Nebenerwerb
durch hochlohnende größten

Maſſenartikels. Weni Capital, gross. Ver-
edienst. Keine beſ. rkſtatt, belieb. ver

größerungsfähig. Großer Erfolg. Pro
ſpect gratis von Peters Co., Altoua.

Aſ-
Eine gewandte

Kleidermacherin
von wir welche längere Zeit ſelbſtſtänd gearbei tet hat, ſucht Beſchäftigung
in und außer dem Hauſe. Näheres be

Frau Stoltze,
3696 Schillerſtraße 59, I.

Drei faſt neue, geſchloſſene Kaſten
wagen, welche ſich vorzüglich als
Transportwagen für Branereien,
Molkereien c. eignen, ſtehen v
zum VerkaufComptoir Schimmelſtraße 15.

mee Roggenbrod,
Thüringer

Rheiniſches Schwarzbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines Früh-
ſtück, große Auswahl S
Kuchen und z r gebr.Kaffees von Pr. Hensel Hänert, hin
liche Colonialwaaren empfiehlt

F. A. Hollmig,
Dampfbäckerei und Colonialw.-Handlung,

Beruburgerſtraße 21.
Filialen: [3632Gr. Ulrichſtr. 25 Nicolaiſtr. 12.

Gaſthofs- Verpachtung.
Sonnabend, d. 14. Okt. er.,

Nachm. 3 Uhr,
ſoll an Ort und Stelle der im Dorfe
Burgkemnitz gelegene Gaſthof mit circa
50 Mrg. Ländereien, event. auch ohne
dieſe, auf die Zeit vom 1 1e

bis i. April 1908 meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht, doch können die
auch vorher in der des Unter
zeichneten eingeſehen werBurgkemnitz, Stat. d. Vei. Anh. Bahn.

3691] A. Kaden.
Verdingung.Zur Vergebung ug zur Un haltung

der Provinzialſtraßen und Chauſſeen pro
1894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhre und zwarI. für die Braunſchweiger Straße:

15 cbm rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine

s öbejüner Brüchen anzu
588 ten sſteine desgl.

105 Pflaſter- u. Bedeckungskies desgl.,II. für di Cönnern-Cöthener- Straſte:

18 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine

g Gan ern, zueine des
auſſiru eineflaſter ehe desgl.,

j. für die WettinerStraße:
7 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern,

Bedeckungskies desgl.,r für die Löbejüner Kohlenſtra
135 ebm rechteckig bearbeitete flaſt er

ſteine aus Löbejüner Brüchen
anzuliefern,392 r und Bedeckungskies an

120 Vliaſſerüusſchuſſteine zu ver
fahren,

V. für die Halle e Chauſſee:
90 ebw Bedeckungskies anzuliefern

iſt öffentlicher Bietungstermin auf Mon-
tag, den 16. Oktober er., Vormittags
9 Uhr im Schützenhauſe zu Löbejün
anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden. [3977

Halle a. S., den 7. Oktober 1893.
Die Landes- Baninſpeltion Halle.

VerdingunZur Vergebun ung zur v

der ProvinzialStraßen und Chauſſeen
pro 1894 /95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr und zwar:

I. für die Re e Straße750 cbm Male ies anzuliefern,
flaſterausſchußſteineet zu vervII. für vie e n Straße

45 obm Bedeckungskies zu liefern,

57 Pflaſterſand deIII. für die Halle De Aner Straße
i 92 obm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

Bruch abzufahren,150 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

127,„ Steinknack anzuliefern
IV. für dig Halle Vernnrger Chauſſee:
452 cbm Pflaſter- und edeckungskies

anzuliefern;

300 cbm

3971 V. für die de WeißenfelſerChauſſee
flaſterſteine vom Petersberg

abzufahren,
iſt öffentlicher Bietungsterminauf

Dienstag, den 17. Oktober er.,
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthans „Zur Stadt Magdeburg“,
w. sgaſſe hierſelbſt anberaumt.

edingungen werden im Terminebekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 7. Oktober 1893.Die Landes Bauinſpection Halle.

GutskauEin Gut von 200 300 erg
Boden und guten Gebäuden zum Samen
bau geeignet, wird bei hoher Anmahlzng
ſofgt zu kaufen gefucht.

V wollen Offerten unter
O an J. BarkK Co. einſenden.

Suche größere Poſten Maſchinen
Stroh, Getreide-Sprenu wie Samen-
Nübenſpren zu kaufen. Gutes Heu
verkauft in Ladungen billigſt [3920

Richard Bössenroth,
Eisleben.

3 ostrries. [3917Vollbiutbulten
ſchwerſten Schlages, jährig, verkauft

Dr. C. Nette, Schwittersdorf

70 Stück Hammeljährlinge

(Lammhammel) verkauft [3749
7 Rittergut Vogelgeſang b. Torgau

(Halteſtelle TorgauWittenberg).

Weiß kohl
Carl Blosfeld, karte ſringerſtr. 18

Rittergutsverkauf

in T en, 400 Mrg.
tunde von Zuckerfa an welcheru 10 Actien betheil Güte Ge

chönes Wohnhaus im Garten, Whidef

im Orte, ſeit J. in d. Familie, will
ich weg. Krankheit verkaufen. Off. unter

D. J. n rraden nLeiprig erbe

15 20, 000 Mk.
ſuche zur erſten nein Hypothek gut
n rot kenfreies San tück in der

e des Marktes. Offerten unter Z.durch die Exp. d. c erbeten.

e

Offene und geſuchte

Stellen

Geſuch.Auf einem großen ittergute in
der Provinz Sachſen wird zum 1. Ja
nuar 1894 ein gut empfohlener, unver-
heiratheter

Oberverwalter,nicht über 30 Jahre alt, mit einem

gehalt von 1500 Mk. bei
an ucht. ger mitu e S ungen finden Berück

Zeugnißabſchriften sub D. V.re an gwhaſenſte Vogler, A.G.

Magdeburg. [3960
h Familie zur Beſorg-ſtalles wird zum 1. JanuarWeſen ten auf dem Gute Neuflemmin

b. Naumburg a. S.

Geſucht: 1 led. herrſch. r bei
40 Mark monatl., 2 Gärtner, 3 Hof2 ofaufſeher, 2 Spirit.-Breunm

led. Schweizer d. inGr Märkerſtraße 9.

Einen Kuhfütterer zu o oder 1.
November ſucht Rittergut Tauhardt
bei Saubach. [3958

WirthſchafterinGeſuch.

Wegen plö tzlicher r meiner
jetzigen Mamſell h i rm ſoforti 2
Antritt bei hohem Gehalt eine inff. Küche durchaus perfecte, auch in bau

lichen Arbeiten erfahrene SWirtöſcwaf
terin. Meldungen perſönlich oder b
lich unter Beifügung der Zeugniſſe.

Bernburg a. Saale,
Kaiſerſtraße 17. [3867

Frau Geheimerath Brumme.

Ein gebildetes, junges Mädchen aus
iter Familie, muſikaliſch, auch in der

einen Küche bewandert, ſeg Stellung als
S am liebſten bei einer ein
elnen Dame. G 7 alt nach Uebereinkunft.

fferten sub Z. 3982 an die Exp. d. Bl.

Aeltere u. jüngere Landwirth-
ſchafterinnen erhalten jederzeit nach
Gr gewünſchten Gegend dauernde

tellen durch das Central-Burean
von Fxau A. Kühn, Kl. Ulrich
ſtraße 6. [3970
Land und StadtwirthſchafterinnenKochmamſells, Verkäuferin werd. geſucht

und nachgewieſen durch Pauline
FlecKinger, Ranniſcheſtraße 18.

Dom. a bei Köſen ſucht
zum 1. Januar eine ältereMamſell, wel k in Milchwirthſchaft
und Küche erfa ren iſt, nuter L 501

der Hausfranu.

Vermiethungen.

ch e dch. èc3hjBreiteftraße 3
an 77Laden e Se en

bisher an Tapezierer u. Dekorateurvermiethet gebeſen [3631
Näheres im Reſtaurant.

1. Etage, rn enthaltendZimmer, ver
ne Garten, iſt per 1.

April 94 eventl. früher zu vermieth

e n

3972]) Lindenſtraße 46.

Eine leere Stube an einz. Leute odanſt. Dame abzuverm. Pfaänner hohe 73 III I.

An e 211. Etage 1. rer beziehen.
Eine Wohnung im Nordviertel, mit

6--7 Zimmern, Badeſtube, Veranda oder
Gartenbenutzung, wird zum 1. April 1894
von zwei Damen geſucht.

Gefl. Offerten erbeten unter Z. 3925
in der Expedition dieſer Zeitung. [3925

Kleine Ulrichſtr. 272 eine Wohnung II. Etage r
X und bequem; Preis 500 Mart per 1
X Januar 1894 vermiethen. [3917

2 E. RunckKewftz.
Grüdor-Sirasee.

WeAmmnoncen- Annahme I

für alle Zeitungen und Faonhzeitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher 1 151.

Hreiteſtra e 3
2 ſchöne Wohnungen
von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör ſofort zu vermiethen.

3630] Näh. im Reſtaurant.

Lehrling ugs-Geſuch.

Für ein größeres Burean wird ein

Lehrling
it gut lbildh dte es wiref. Rudoir h Halle.

Geſucht f. 3 Kinder i. A.
von 4 9 Jahren eine durchaus 7
fahrene Kindergärtuerin, welche etwas Hausarbeit u. Nähen mit beſorgt.

Nur ſolche, w. a i. e de

Wo 7 r

und gute Zeugn. beſitzen, en dieſelben mit Phdtograhie einſenden sub

K. e. 10656 an Rud. m

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Hogherrſchaftl. n

Ssehönemann Schwarv, e

u
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